
K o t e  v o n  d e r  U d d s .

(Wochenblatt)
V rzu g « -P re i4  « i t  Vostverseuduo«:

« a u ,tS h r i , ...........................K 8.—
H a lb f ith r i , ................................4.—
vierteljährig 2.—

ßränumetotione-8eträge unb EiuschaltungS-Gebührev find 
eoranS nnb portofrei zu entrichten,

® * r l f t le i t n u f l  na» C e r to o ltn e e : Obere Stadt « t. 32. — Unfraokirte Briefe «erde» nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

»nkLudiguugeu, (Inserate) werden das erste M al mit 10 k. nnd jedes folgende M ai mit 6 h pr.
Sfpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werde» in de «erwaltnng«. 
stelle und bei allen Annoocen-Expedttiouen angenommen.

Schluß de« Blattes F re ita g  5 U h r N m .

» re ife  fü r  « » id tzo fe u  t
Gau,jährig . . . . .  K 7.20 
Halbjährig . . . „ 3.00
vierteljährig ...........................1.80

Für Zustellung in« Han» werden vierteljähriß 20 h 
berechnet.

Nr. 21. Waidhofen a. d. Abbs, Samstag den 22. Mai 1909 24. Jahrg.

Awtlicke Mitteilungen
des  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

A u f r u f
an bi e B e w o h n e r s c h a f t  der  S t a b t  W a i b h o f e n  an 

ber  A b b s  unb Umg e b u n g .

Am 2. Dezember feierte bis Bevölkerung von ganz Oester­
reich baS 60 jährige Regierungsjubiläum S r. Majestät beS 
Kaisers mit ben Gefühlen inniger Dankbarkeit unb Ergebenheit 
für bie burch 60 Jahre unter ben schwierigsten Verhältnissen 
bewiesene väterliche Fürsorge für bas Wohl ber Völker.

Es ist nun ber Wunsch S r. Majestät, ben Gebenktag 
beS 2. Dezember nicht mit rauschenden Festen zu begehen, fonbern 
burch Werke ber Menschenliebe für alle kommenben Zeiten 
festzuhalten.

Der Gemeinberat hat nun schon vor Jahresfrist am
2. Dezember 1907 beschlossen, zur bleibenden Erinnerung an 
bie glorreiche 60 jährige Regierung S r. Majestät ein den Be­
dürfnissen bet Stadt unb ber Umgebung entsprechendes Kranken­
haus an Stelle des alten nicht mehr entsprechenden Krankenhauses 
zu errichten.

Dieses Projekt ist nun nach Ueberwindung von mancherlei 
Schwierigkeiten, welche sich seiner Ausführung entgegenstellten, 
soweit gediehen, daß demnächst der Baubewilligung entgegen­
gesehen werden kann.

Es ergeht nun an alle Kreise der Bevölkerung die Auf­
forderung, sich an dem Huldigungswerke durch Widmung von 
Beiträgen zum Krankenhausbaue zu beteiligen und mitzuwirken, 
daß dieses Krankenhaus ein würdiges Denkmal der segensreichen 
60 jährigen Regierung S r. Majestät und des loyalen Bürger- 
sinneS unserer alten Stadt werde.

Um jedermann die Beteiligung zu ermöglichen, werden 
auch die kleinsten Spenden und Widmungen bei dem Lber, 
kammeramte der Seadt Waibhofen a. b. Abbs und bei der 
Schnftlei'ung beS „Boten von der DbbS" entgegengenommen 
unb zur Kontrolle in letzterem Blatte veröffentlicht werden.

Waibhofen a. b. Abbs, am 26. November 1908.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v. P l e n k e r m. p.

An Spenden für das Inbttanmskrankenhans 
sind eingegangen:

Ausgewiesen wurden be re its ...................................K 95 685 54
Bei der Redaktion beS „Boten von der DbbS" 

sind eingegangen:
Ungenannt..........................................................................  4 —

Summe- - - K 95.689.54

An die Bewohner -er Stobt Waibhofen 
an ber Ybbs!

Zu den Pfingstfeiertag^n und zwar SamStag den 2 9 , 
Sonntag den 30. und Montag den 31. M a i 1909 findet in 
Waidhofcn a. d. Ibbs ein Gauturnfest zur Erinnerung an die 
vor 25 Jahren in Waidhofen a. d. AbbS erfolgte Gründung 
des OstmarkturngaueS statt, zu welchem sich zahlreiche fremde 
Gäste einfinden werden.

D'e Bewohner der Stadt werden daher ersucht, an diesen 
Tagen, und zwar von SamStag nachmittags an, unter den 
üblichen Vorsichten zu beflaggen.

Diese Bitte richtet sich auch an die Bewohner der Vor­
stadt Leithen, da sich der Festplatz in der Pocksteinerstraße am 
Schülersptelplatze befindet.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P l e n t e r  m. p.

Diese Reiseunterbrechungen sind für die hievon Betroffenen 
mit Verlust an Zeit und Geld verbunden und führen wieder­
holt zu Rekriminationen, die jedoch erfolglos sind, da die Be­
hörden in Zentralasiten nur die bestehenden strengen Paßvor­
schriften in Anwendung bringen.

D«e in Rede stehende ReisrbewiMgung wäre daher recht­
zeitig, jedenfalls aber nicht später als 3 Wochen vor dem vor­
aussichtlichen Eintreffen des Reisenden in Zentralasien, im 
Wege der k. u. k. Botschaft in S t. Petersburg bei der kaiser­
lich-russischen Regierung einzuholen.

Stadtrat Waidhofen a. d. §)bb6, am 13. M a i 1909.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

- „  Dr .  v. P l e n t e r  m. p

Z. a. 1347.
Knnbmachrmg

b e t r e f f e n d  Re i s e n  nach R u s s i s c h - Z e n t r a l a s i e u .
Nach den in Rußland in Kraft stehenden Vorschriften ist 

das Betreten der russischen Territorien in Zentralasien im all­
gemeinen verboten. Ausnahmen sind gestattet, doch muß in 
jedem einzelnen Falle der betreffende fremde Staatsangehörige, 
welcher nach diesen Provinzen reisen will, im Wege der zuständigen 
diplomatischen Vertretung um eine solch: spezielle Bewilligung 
ansuchen.

ES mehren sich in der letzten Zeit die Fälle, daß Reisende, 
ohne diese Vorschriften zu beachten, direkt nach Zentralasien 
reisen, wo sie dann von den Behörden in strenger Durchführung 
der vorerwähnten Bestimmungen an der Weiterreise bis zur 
Beschaffung der vorgeschriebenen Reisebewilligung gehindert werden.

3- 103/25 
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Knndmachuttg.
Die auf Grund der Verordnung des Minister- dt« 

Innern vom 2. Jänner 1907, R G. B l. N r. 6, vorzu­
nehmende Neuwahl des Ausschusses der im Bereiche de« Apotheker- 
Filial-GremiumS für das Viertel ober dem Wienerwalde 
konditionierenden Pharmazeuten, welcher aus drei Mitgliedern 
und zwei Ersatzmännern zu bestehen hat, wird für D i e n S t a g  
den 15. J u n i  1909 in  der Z e i t  von  9 Uh r  f r ü h  
b i s  12 U h r  m i t t a g s  i n  dem hi e f ü r - b e s t i m m t e n  
W a h l l o k a l e  i n  der  B e z i r k  Shaup  t mannsch a f t  
Ams t e t t e n  a n b e r a u m t .

Die Wahlberechtigung wird durch die Eintragung in die 
Wählerliste festgestellt, welche innerhalb einer Frist van vierzehn 
Tagen nach der Kundmachung der Wahlausschreibung, da« ist 
vom 19. M al bis 2. Juni 1909 während der AmtSstunden 
an Wochentagen von 9 Uhr früh bis 12 Uhr mittags und 
2 bis 5 Uhr nachmittags und an Sonntagen von 9 früh ii#  
12 Uhr mittags in der Bezirkshaüptmannschaft Amstetten zu 
jedermanns Einsicht aufliegt. Während dieser Frist kann sich 
jeder Wahlberechtigte mündlich ober schriftlich unter Vorlage 
der Belege über seine Wahlberechtigung (Heimatsschein und 
Magisterdiplom) bei der Wahlbehörde zur Verzeichnung melden.

Die Wahl erfolgt schriftlich durch Einsendung oder Ueber- 
gäbe der Stimmzettel an die Wahlbehörde (Bezirkshauptmann- 
schafl Amstetten)

Wer mt es?"
Roman von Wal dow.

(4 Foitsetzung.) «Nachdruck verboten.!

• Sie ahnten nicht, welche Opfer es gekostet hatte, um den 
Familienschmuck, die teure Hinterlassenschaft von Leas Mutter, 
nicht in fremde Hände übergehen zu lassen. Und sie ließen es 
sich nicht träumen, daß ohne diese Ueberbleibsel eines einst fürst­
lichen Glanze« Gräfin Lea nicht in ih rir M itte weilen würde, 
um im Taumel der Geselligkeit Herrin ihrer Gedanken zu werden.

Die Gräfin wachte aus ihrer dahtndämmernden Versunken­
heit auf. ES fiel ihr ein, daß sie vor einigen Tagen ein kleines 
Schmuckstück, einen Ohrring, den sie auf dem Gesandtschafisballe 
zu tragen beabsichtigte, zwecks Reparatur zu einem Juwelier ge­
schickt hatte. Sie klingelte heftig. Ihre  englische Zofe erschien 
fast augenblicklich.

„M ylady befehlen?"
„Ruse Wilcox I" gebot die Gräfin, ohne vom Kamin auf- 

zublicken
„S ie  gaben Wilcox für heute Abend Urlaub, um einen 

Freund in der amerikanischen Botschaft zu besuchen," erinnerte 
die Zofe.

»Ja. ja, ich vergoß," sagte Lea nach kurzem Nachdenken. 
„Schicke mir JameS O rtroy."

„James O rtroy?, den sandten Sie doch heute mittag 
nach Schloß Sternseld, um sich zu überzeugen, ob dort olles 
in gutem Zustande sei. Er wird erst nächste Woche wieder­
kommen," entgegnete die kleine Engländerin, verwundert, daß 
ihre Herrin diesen Umstand vergessen haben konnte.

Gräfin Lea sank ma't in ihren Sessel zurück „Sogar 
da« letzte, mein Gedächtnis, wird mir untreu," flüsterte sie 
resigniert „D u  kannst gehen, M iriam ," wandte sie sich dann an 
die Dienerin, welche lautlos verschwand.

Nach wenigen Minuten schon kehrte die Zofe zurück.
ES war dies ein so ungewöhnliches Unterfangen, ohne 

Aufforderung da« Boudoir zu betreten, daß Gräfin Lea

fragend und mißbilligend die Augen hob. M iriam  stand einen 
Augenblick verlegen, dann faßte sie sich und meldete, „M ilady, 
ein Herr wünscht sie zu sprechen."

Leas Züge verrieten ein leises, mit Unwillen gemischtes 
Erstaunen. „E in Herr?" fragte sie dann, „jetzt um ^ 1 0  Uhr 
abend« ? Welche komische Idee!"

„Ich  sagte ihm auch, daß Gnädige Frau nicht mehr 
empfingen, er ließ sich jedoch nicht abweisen, sondern bat mich, 
Ihnen zu sagen, daß er eine Unterredung wünsche."

„Hat er seinen Namen genannt?
Gräfin Lea schaute auf ein zierliches weißes Kärtchen. 

„G ra f Zdenko PctSSki," las sic halblaut. „WaS mag er wollen? 
—  Laß den Herrn Grafen eintreten," sagte sie dann nach 
kurzem Nachdenken. j

Der späte Besucher war ein großer, wohlgewachscner 
Mann von höchstens 26 Jahren. Der magyarische Typus zeigte 
sich bei ihm in seiner edelsten und vollkommensten Schönheit. 
M it  raschen, elastisch«» Schritten ging Graf Zdenko auf die 
Herrin des Hauses zu, die sich erhoben hatte und sich an ihren 
Sessel lehnte. Der ehrerbietige Gruß, mit dem der Graf ihr 
entgegentrat, ließ ihren Mißmut über die ungelegene Zeit rasch 
verschwinden, während eine Wolke schwerer Niedergeschlagenheit 
und Sorge auf der S tirn  de« jungen Mannes sie erschreckte.

„Gnädige Gräfin," begann er mit dem weichen fast singen­
den Tone, der ihm eigen war, „ich habe zunächst um Ent­
schuldigung zu bitten, daß ich Sie zu einer Zeit aufsuche, die 
nach Sitte und Herkommen keineswegs als Besuchszeit gelten 
kann. Al« Erklärung für mein vielleicht unentschuldbares Ver­
gehen führe ich an, daß eine Depesche mich an daS Krankenlager 
meines Oheims ruft, daß meine Abreise bereits morgen vor­
mittag erfolgen wird, und ich Sie noch vorher sprechen wollte."

Die Gräfin begnügte sich damit, einige Worte de« Be­
dauern« zu stammeln. Der merkwürdige Ernst de« jungen 
Manne«, die Glu* seines Blickes und die ungewohnte Energie, 
die aus seiner biegsamen Stimme sprach, verwirrten sie und 
ließen ihr die augenblickliche Situation nur noch eigenartiger, 
fast abenteuerlich, erscheinen. Graf Zdenko fuhr nach kurzer 
Pause fort:

„D ies würde mir aber kein Recht geben, mit der gesell­
schaftlichen Konvenienz zu brechen, ebensowenig, wie der Umstand, 
daß wir uns seit drei Wochen kennen und, ich darf mir 
schmeicheln, Freunde geworden sind."

Da Lea nicht antwortete, begann Graf PetöSki von neuem: 
„Wenn ich nun doch tue, was z« tun mir versagt ist. so kann 
ich nur rin Recht für mich ins Feld führen, daS Recht der 
Liebe!"

Bei diesen letzten, in leisestem Flüstertöne gesprochenen 
Worten hob Lea den Kopf. I h r  Gesicht schien wie mit Feuer 
übergössen und ihre Augen irrten hilflos umher. Sich fassend, 
fragte sie mit zitternder Stimme: „Wie soll ich dies verstehen?"

„Beruhigen Sie sich, Gräfin Lea," bat Zdenko weich 
und einschmeichelnd, „ich bin nicht gekommen, um Sie zu er- 
schrecken, oder Ihnen eine dramatische Szene vorzuspielen. Rur 
eine kleine Frage will ich an Sie richten, da ich doch für lange, 
lange Zeit von Ihnen getrennt sein werde. Die Frage nur, ob 
ich Ih re r gedenken darf als einer, deren B ild  tief in mein Herz 
gegraben ist, und ob ich eines Tage« hoffen kann, eine andere 
Frage, noch inhaltsschwerer und entscheidender, an Sie richten 
zu dürfen? Wollen Sie mir Antwort geben, Gräfin Lea?"

Langsam wandte die Angeredete ihr schönes Haupt zur 
Seite, und ihre Augen füllten sich mit Tränen. Aber tapfer 
unterdrückte sie ihre innerliche Erregung und sie raffte sich auf, 
um ihrem Gegenüber fest in die Augen zu sehen: „G ra f Zdenko, 
wenn ich Ihnen sage, daß Ihre Hoffnung vergeben« ist, wenn 
ich Ihnen sage, daß Sie mein Bild au» dem Herzen reißen und 
mich zu vergessen trachten müssen, werden Sie mir ob dieser 
Antwort zürnen?"

„Wie könnte ich Ihnen zürnen!" rief der Graf stürmisch, 
indem seine leidenschaftliche Natur auszubrechen drohte. Nur 
mühsam sich beherrschend, fuhr er dann fo rt: „Nein, ich könnte 
Ihnen nicht zürnen, und werde es nie tun, denn diese Antwort 
wird mir nie zuteil werden köünen."

„S ie  ist die einzige, die ich Ihnen geben kann," flüsterte 
Gräfin Lea seufzend.

Auf dem Gesichte de« Grafen wechselten glühende Röte 
und tiefe Blässe. Noch einmal bezwang er sich und mit an»
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«r. 21.
Die Stimmzettel, welche den Wahlberechtigten durch die 

Wahlbehörde nach Ablauf obiger Frist zugestellt jroerben, sind 
mit dem AmtSsiegcl der Wahlbehörde versehen. Anstatt in Ver­
stoß geratener oder unbrauchbar gewordener Stimmzettel werden 
den Wahlberechtigten auf ihr Verlangen von der Wahlbehörde 
Duplikate ausgefolgt werden.

Die Stimmzettel müssen auf dem offenbleibenden Teile 
von dem Wahlberechtigten unter Beisetzung seiner Dienststellung 
und seine» Wohnorte* unterfertigt sein.

Andere, als die von der Wahlbehörde ausgegebenen 
Stimmzettel, sowie Stimmzettel, welche die nicht oben erwähnte 
Unterfertigung tragen, sind ungiltig.

Die Namen der von den Wahlberechtigten als Ausschuß­
mitglieder und Ersatzmänner gewählten Personen sind in den 
hiefür bestimmten Rubriken de* Stimmzettels deutlich leserlich 
einzutragen.

Die im Sinne dieser Kundmachung entsprechend ausge­
füllten Stimmzettel sind bi» 15. Jun i l. I .  12 Uhr mittags 
an die Wahlbehörde (Bezirk«hauptmannschaft Amstetten) o r d ­
n u n g s m ä ß i g  f r a n k i e r t  einzusenden.

Da* Skrutinium der Stimmzettel findet am Dienstag 
den 15. Jun i l. I .  in der Zeit von 3 bis 5 Uhr nachmittags 
im Wahllokale der Bezirkshauptmannschaft Amstetten durch eine 
Kommission statt, welche au* einem Abgeordneten dieser Be­
hörde und zwei Wahlberechtigten al* Vertrauensmännern besteht.

Do» Skrutinium ist öffentlich.
Beschwerden gegen die Wahl sind binnen drei Tagen 

nach Verkündigung de» Wahlergebnisse* unmittelbar bei der 
k. k. Statthalterei in Wien schriftlich einzubringen.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Amstetten, am 18. M a i 1909.
D e r  S  tat tch a l t e r  e i r a t :  

Leder er .

Die Kaisertage io Wien,
D ir  Stadt W i r «  hat am 16. Mai  da- deutsche 

K a i s e r p a a r  mit großem Enthusiasmus empfangen. Vom 
Bahnhof bi- zur Hofburg glänzte herrlicher Festschmuck, von den 
Giebeln der Häuser wehten Fahnen in österreichischen, ungarischen 
und reich-deutschen Farben. Die Fenster, durch Blumengirlanden 
miteinander verbunden, waren mit kostbaren Teppichen behängen, 
dir Masten der elektrischen Straßenbahn in Flaggenmasten ver­
wandelt, mit Blumen und Reisig geschmückt, und trugen mächtige 
Fahnen. Vor dem äußeren Burgtor erhoben sich zwei von 
Künstlerhand geschaffene Rundbogen, die mit aneinanderschließenden 
Pylonen, vlumendekorationrn und Flaggenstangen recht- und 
link- die Einfahrt flankierten.

Al« der Hofzug in die Halle fuhr, trat Kaiser Franz 
Josef ganz nahe an da« G lei- heran, auf dem der Zug einfuhr 
und in dessen siebentem Wagen sich da* deutsche Kaiserpaar be­
fand. Die Kaiserin entstieg lachend dem Wagen, während die 
Musik die deutsche Hymne spielte. Kaiser Franz Josef eilte auf 
die deutsche Kaiserin zu, ergriff ihre Hand und küßte sie. Darauf 
küßte die Kaiserin den Kaiser Franz Josef auf die Wang'n.

Die beiden Kaiser eilten aufeinander zu. schüttelten sich 
die Hände und küßten sich dreimal auf die Wanzen. Dann 
wandte sich da* Kaiserpaar den Erzherzogen und Erzherzoginnen 
zu und sprach mit jedem einzelnen. Die Gattin de- deutschen 
Botschafters Frhrn. v. Tschtrfchky überreichte der Kaiserin 
einen prachtvollen Rosenstrauß. Bürgermeister D r. L uege r  hielt 
eine ku r z e  Ans p r ac he  an da* Kaiserpaar, auf die Kaiser

scheinend ruhiger Stimme fragte er: „Und der Grund? Der 
Grund, der Sie zwingt, mir da« zu verweigern, was Ih r  
Herz mir gewähren heißt?"

Aber Lea schüttelte nur stumm den Kopf, und diese Be­
wegung, in der etwa* so unsagbar Traurige- und Ergebenes 
lag, ließ die leidenschaftliche Natur de« jungen Aristokrvten alle 
Schranken durchbrechen. Er stürzte ihr zu Füßen und mit 
bebenden Lippen stammelte e r: „Nein, efl ist nicht wahr 1 Sprich, 
e* sei nicht wahr I Lea, widerrufe den UrtrilSspruch, den du über 
mich gefällt hast. Ich kann doch nicht blind sein, nein, ich sehe 
klar und deutlich, daß du mich liebst, so wie ich dich liebe. 
Stoße mich nicht in den Abgrund der Verzweiflung. Sprich, 
ein Wort von dir bringt mir Leben oder Tod!"

Lea rang nach Fassung. Ihrem ersten Impuls fo'gend, 
hätte sie vor Freude laut aufjauchzen mögen. Denn was er 
sprach, der dort flehend zu ihren Füßen lag, ließ olle Seiten 
ihre* Herzen« in hellem Jubel erklingen. Aber die Erinnerung 
überkam fV ; machtvoll, drohend, unheimlich und gespenstergleich 
stieg die Gestalt dessen vor ihren Blicken auf, den sie vereinst 
geliebt hatte. „Noch bin ich da!" höhnte sein blasser Mund. 
„Noch bin ich nicht zur Ruhe gebracht, der bleiche Geführte 
deiner nächtlichen Träume. Noch weißt du nicht, ob mich die 
kühle Erde deckt, und wie du mich mitleid-lo- von dir stießest, 
so w ill ich ohne Erbarmen dich jetzt verfolgen."

M it  einem Schrei fuhr Lea zurück.
Fast körperlich war ihr dir Gestalt erschienen, die ihre 

Arme drohend nach ihr ausstreckte, und erst als ihr Auge auf 
da« Gesicht Zdenko* fiel, auf dem sich alle Qualen der Er­
wartung spiegelten, kehrte sie zur Wirklichkeit zurück. M it einem 
verzweiflung-vollen Seufzer sank sie in den Sessel, ihr Antlitz 
in den Händen bergend. „Lassen Sie mich," flüsterte sie tonlos, 
alS'Zdenko sich ihr nähern wollte. „Lassen Sie mich und ver­
gessen Sie meiner. —  Ein dunkle* Schicksal waltet über m ir,"
fuhr sie dann fort, al* der Graf, starr vor Entsetzen über die
Verwandlung, die mit ihr vorgegangen war, Einwendungen er- 
heben wollte. „Gehen Sie und greifen Sie nicht ein in mein
Geschick, auf daß nicht da* Unheil auch Sie verfolge."

 .Bote von der'AbbS.*
Wilhelm erwidertt^ er freue; sich sehr, wieder nach Wien ge­
kommen zu sein/und danke herzlich für die Begrüßung. Nachdem 
das Kaiserpaar noch kurz Cercle gehalten hatte, fuhren die 
beiden) Monarchen im ersten Wagen, die Kaiserin, begleitet von 
der Erzherzogin Maria Annunciata, im zweiten Wagen zur 
H o f b u r g ,  auf dem ganzen Wege von jubelnden Zurufen 
einer ungeheuren Bolksmenge begleitet. Nach ihrer Ankunft und 
der Begrüßung durch die Hofchargen und Minister geleitete 
Kaiser Franz Josef seine beiden Gäste in ihre Gemächer.

*  *
*

Kirre Kundgebung des Kreibundes.
Um 7 Uhr abends fand im großen Redoutensaal der 

Hosburg ein G a l a d i n e r statt, an dem außer den Monarchen 
und sämtlichen in Wien anwesenden Mitgliedern des Kaiserlichen 
Hauses eine glänzende Corona von Würdenträgern, Offizieren 
und Beamten, insgesamt 1400 Personen, teilnahmen. Kaiser 
F r a n z  J o s e f  brachte dabei folgenden Trinkspruch aus:

„Der Besuch, den Ew. Majestät tn Begleitung Ih rer 
Majestät der Kaiserin mir heute abzustatten die Güte 
haben, erfüllt mich mit w a h r h a f t  h e r z l i c h e r F r e u d e  
und bietet mir einen sehr erwünschten Anlaß, meiner hohen 
Genugtuung Ausdruck zu verleihen, daß es mir vergönnt ist. 
Ew. Majestät, den beharrlichen Freund aller FriedenSbestreb. 
ungen, in einem Augenblick begrüßen zu dürfen, da der 
verflossenen Winter manchen Gefahren ausgesetzte Friede wieder 
gesichert erscheint. M i t  t i e f e r ,  a u f r i c h t i g e r  D a n k ­
b a r k e i t  gedenke ich h i e r b e i  der  n e u e r d i n g s  tn 
g l ä n z e n d e r  We i s e  b e w ä h r t e n  b u n d e S f r e u n d -  
l t chen H a l t u n g  des De u t s c h e n  Rei ches,  dessen 
stets hilfsbereite Unterstützung die Erfüllung meines innigen 
Wunsches in so hohem Maße erleichtert hat, alle entstandenen 
Schwierigkeiten ohne kriegerische Verwicklungen auszugleichen. 
Waren auch alle Mächte einig in diesem redlichen Bemühen, 
ist es doch vor allem der u n e r s c h ü t t e r l i c h e n  B u n d e S- 
k r e u e m e i n e r h o h e n F r e u n d e u n d V e r b ü n d e t e n ,  
Ew. M a j e s t ä t  und  des K ö n i g s  von I t a l i e n  zu 
danken, wenn wir heute mit ungetrübter Befriedigung auf 
die erzielten Erfolge blicken können. I n  der sicheren, durch 
eine auf drei Dezennien zurückreichenden Erfahrung begründeten 
Zuversicht, daß das kostbare Gut des Friedens auch künftighin 
die sicherste Bürgschaft in den d a u e r n d e n  und  i n n i g e n  
B e z i e h u n g e n  finden wird, die uns und unsere Völker 
verbinden, heiße ich Ew. Majestät aufs herzlichste willkommen 
und erhebe mein GlaS auf das Wohl Ew. Majestät, Ihrer 
Majestät der Kaiserin und des gesamten kaiserlichen und könig­
lichen Hause«."

Die Musikkapelle intonierte hierauf die deutsche Hymne. Kaiser 
W i l h e l m  erhob sich dann sofort zu folgender Antwort:

„Ew. Kaiserlichen und Königlichen Apostolischen Majestät 
huldvoller und warmer Willkommensgruß hat uns, die 
Kaiserin, meine Gemahlin, und mich, in  t i e f e r  S e e l e  
b eweg t  und g e r ü h r t .  Empfangen Ew. Majestät innigsten 
Dank für diese Worte wahrer und edler Freundschaft. Ein 
Menschenalter ist vergangen, seitdem Ew. Majestät mit meinem 
in Gott ruhenden Herrn Großvater den Grund zu dem 
FrenndschastSbund gelegt haben, der bald darauf zu unserer 
hohen Freude durch Italiens Beitritt erweitert wurde. 
Welcher Segen auf diesem Bunde geruht hat, da« wird 
dereinst die Geschichte künden. A l l e  W e l t  w e i ß  aber  
schon heute,  wi e  w i r k u n g s v o l l  ger ade  tn den 
l et zten M o n a t e n  di eses B ü n d n i s  d az u  b e i g e ­
t r a g e n  hat ,  ganz  E u r o p a  den F r i e d e n  zu e r -

Graf Zdenko gehorchte. An der Tue wandte er sich noch 
eintrat um, als wollte er den Anblick der wie leblos daliegen­
den Gestalt, die nur sekundenlang von leisem Schluchzen er­
zitterte, für immer in sein Gedächtnis prägen. Dann schloß sich 
die Tür und Lea war allein.

Wie betäubt von den Ereignissen des Abends schritt der 
Graf die Treppe hinunter. I n  dem tollen Wirbelsturm der Ge­
danken, di: sein Hirn durchkreuzten, hörte er kaum die Stimme 
der Kammerjungfer, die ihn um Entschuldigung bat, daß die 
Eingangstür schon verschlossen war, und ihn aufforderte, den 
Weg durch die Gartenpforte zu nehmen. Mechanisch schritt er auf 
den kiesbld cklen Weoen der Toreinfahrt zu, öde Leere im Herzen.

Wie lange die Gräfin Lea in dem Zustande halber Be­
wußtlosigkeit gelegen haben mochte, dessen vermochte sie sich kaum 
zu entsinnen, al« sic endlich die Augen aufschlug. Langsam er­
hob sie sich und trat an den Kamin, in dem noch einige kleine 
Flämmchen zuckten, währe> d die halb erloschenen Holzbrände in 
dunkelrötlicher Glut schimmerten. So stand sie eine Weile ein­
sam und in sich versunken, bis ihr ein leichter Luftzug ins 
Gesicht wehte. Sie wandte sich um, in dem Gedanken, daß 
der Wind vielleicht eines der Zimmerfenster aufgestoßen haben 
könnte und war im Begriffe hinzugehen und es zu schließen, 
als ihr Fuß stockte. Von dem halb offenen Fenster, durch das 
der Mond seine bläulichen Strahlen warf, hob sich die Silhouette 
einer Männergestalt ab, die unbeweglich dastand. I n  ihrer Haltung 
lag etwas so katzenarttg Lauerndes, und das leise Lachen, das 
sie ausstieß, klang so drohend und unheimlich, daß die Gräfin 
sich nicht von der Stelle zu rühren wagte. Lautlos, schrittweise, 
näherte sich der nächtliche Besucher, bis er mit einer schnellen, 
sprungartigen Bewegung in den Lichtkreis des Fensters trat 
und nun dicht vor Lea stand, sie mit glühenden Augen, die sich 
aus dem leiehenblassen Gesicht abhoben, fast verschlingend. Da 
stieß das arme Wesen, das unter der Last des Furchtbaren, 
welches ihr der Abend gebracht, fast erlag, einen Schrei aus. 
„Rudolf, du!" rief sie stöhnend. Dann sank sie zusammen und 
eine wohltätige Ohnmacht umhüllte ihre S in n e . —

Mitternacht war längst vorüber, da näherten sich vom 
anderen Ende des Korridors, wo der Haushofmeister feine

_  24. Jahrg.
ha l l en .  Was damals begründet worden ist, steht heute fest­
gewurzelt in den Herzen unserer Völker. Ew. Majestät wissen, 
wie spontan hüben und drüben, in Oesterreich-Ungarn wie in 
Deutschland, die Zustimmung war, so oft unser treueS und 
geschlossenes Zusammenstehen nach außen hervortrat, und als 
die Kaiserin und ich heute früh durch Ew Majestät im 
Frühlingsschmuck prangende Residenzstadt Wien unsern Einzug 
in die altehrwürdige Burg hielten, bi klang uns auS den 
g o l d e n e n  A l t - W i e n e r  H e r z e n  brausender Jubel 
entgegen, und mächtig war der Widerhall, den dieser Jubel 
in unseren Herzen fand Ich darf mich ja rühmen, hier kein 
Fremder zu sein. Seit ich als junger Prinz mich zum ersten 
Male Ew. Majestät vorstellen durfte, hat es mich immer 
wieder in die Nähe der allverehrlen Person Ew. M a j stät 
gezogen, wo mir stets unwandelbare Güte und Freundschaft 
zuteil wurde. Unauslöschlich blebt in meinem H rzen die 
Erinnerung an die Aufnahmen, die ich in Ew Majestät i 

weitem Reich sowoh' hier als bei dem ritterlichen Volke der 
Magyaren allez-it gef^nd-n Hobe Mögen unter dem glorreichen 
Szepter Ew. Majestät die G e f ü h l e  und Gesi nnungen 
t r e u e r  F r e u n d s c h a f t  bS in die fernste Zukunft be­
stehen. Mögen sie stets daS unzerreißbare Band zwischen uns 
und unseren Reichen bilden zum Heile unserer Völk.r, zur 
W a h r u n g  des F r i e d e n s .  M it  diesem Wunsche ertube 
ich mein Glas und trinke auf da« Wohl Ew. Majestät, Gvit 
segne und erhalte Ew. Majestät und I h r  erlauchte« Haus!"

Die beiden Kaiscrtoaste vcrd-enen und finden als Kund­
gebungen im Sinne des Dreibundes, also des Friedens, allge­
meine Beachtung, wobei der Umstand, daß in den Trinkiprüchen 
auch Italiens gedacht wurde, besondere Beachtung findet. Ver­
stärkt wird der Eindruck noeh durch einen 
Kekegrammrvechsek zwischen den beiden Kaisern und 

dem König von Atalie«, 
der schon im Laufe de« Nachmittags stattgefunden hatte. Da« 
gemeinsame Telegramm Kaiser Franz Josefs und Kaffer W il­
helms an den König lautete:

„Unsere Begegnung bietet uns den neuerlichen Anlaß, 
unseren e r h a b e n e n  V e r b ü n d e t e n  und F r e u n d  zu 
begrüßen und ihm den warmen AuSdr uck  u n s e r e r  u n ­
v e r ä n d e r l i c h e n  F r e u n d s c h a f t  zu übermitteln."

Der K ö n i g  von I t a l i e n  erwiderte daS Telegramm 
mit folgender Depesche:

„Ich  bin Eurer Majestät sehr  d a n k b a r  dafür, 
daß Sie mit dem Deutschen Kaisir, unserem gemeinsamen 
Verbündeten und Freund, willen« gewesen sind, mir den 
Ausdruck Eurer unwandelbaren Freundschaft übersandt zu 
haben. D i e s e  F r e u n d s c h a f t  ist m i r  sehr  t euer  
uud ich versichere Euere Majestät, daß sie in meinen Ge­
fühlen einen a u f r i c h t i g e n  u nd  v o l l e n  W i d e r h a l l  
findet. V i k t o r  E m a n u e f."

Kaiser Franz Josef sowohl al« auch Kaiser Wilhelm ver­
liehen zahlreiche Auszeichnungen.

Geschwornen-Auslosung.
Für die am DienStag den 1. Juni beginnende zweite 

diesjährige Schwurgerichissission wurden folgende Herren al« 
Geschworne ausgelost. 1. H a u p t g e s c h w o r n e :  Ignaz
Brunner, Hausbesitzer In S t. Pölten. Karl Brustmann, Kauf­
mann und Hausbesitzer in S t. Pölten. Anton Fink. Gastwirt 
in S t. Pölten Emil Großmann. Fabriksdirekeor in S t. Pölten. 
Anton Haider, Fleischhauer in Pöchlarn. Anton von Henneberg, 
Buchdruckcreibesitzer in Waidhofen a. d. 9)bb«. Josef Hietz,

Wohnung hatte, vorsichtige, fast unhörbare Schritte. Ein ge­
dämpftes Flüstern, in das sich zuweilen ein Ton mischte, der 
wie unterdrücktes Lachen klang, verriet, daß zwei Personen mit­
einander den Gang hinabschlichen. Plötzlich hielten die nächt­
lichen Wanderer tnne. Ein leises Geräusch ließ sich von dem 
Ende des Korridors vernehmen, wo die Zimmer der G ro fii 
lagen. Es kam näher und näher. J-tzt, unmittelbar an der 
Treppe, die ins Erdgeschoß führte, mußten die unsichtbaren 
Schattengestallen aufeinanderstoßen. Da blitzte der Schein einer 
kleinen Blendlaterne auf, und in ihr-m matten Lichte erschien 
ein grauenhafte«, verzehrtes Gisich*, dessen Augen vor Entsetzen 
fast au« den Höhlen traten. „D er Detektiv", schrie B illy  John­
ston« Stimme und eine riesige Gestalt schnellte mit blitzartigem 
Sprunge auf die gespe, st rhafte Erscheinung zu. Da glitt die 
elektrische Lampe au« der Hand ihre« Trägers und tiefe Finster­
nis umgab die nächtliche Szene. Ein fürchterlicher Fluch, ein 
schnelles Forthuschen, eilige Schritte auf b-n Treppenstufen, und 
dann, nach einer Weile, in der Ferne, das Schlagen einer Tür. 
—  Der Spuck war verschwunden und Totenstille h rechte wieder­
um in den Räumen des Palast-S. —

Franzi Neumayr, der biedere Wächter des Ausstellung«» 
parkeS, hatte soeben seinen Rundgang beendet. Träumerisch starrte 
er zu dem düsteren Himmel empor, wo die jagenden Wolken 
ihr wechselnde« Spiel trieben. Da schob sich plötzlich ein riesen­
große« schwarzes Etwas zwischen die romantisch.stimmungSvolle 
Szenerie und das Auge des Naturschwärmers. Einem finsteren 
Planeten gleich, stieg eine mächtige Kugel mit rasender Schnel­
ligkeit empor und entschwand in wenigen Sekunden in dem 
wogenden Wolkenmeer.

Franzl Neumayr erwachte bald aus seinem starren Staunen. 
M it  eiligen Schritten stürmte er der Umzäunung zu, in der 
sonst der F.sselballon wie ein gefangener Vogel an der Kette 
zerrte —  er war verschwunden. Ein Alarmschuß schreckte die 
übrigen Wächter aus dem Schlafe auf. Sie eilten herbei, um 
verwundert den leeren Platz anzustaunen, und daS starke Tau 
zu betrachten, das zerrissen von der Welle hing.

(Fortsetzung folgt)
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Gastwirt in S t. Pölten. Ferdinand Hubmayer, Schlossermeister 
in S t. Pölten. Johann Jank, Fleischhauer in Melk. Johann 
Kern, Wirtschaftsbesitzer in Hoftng. Anton Kopatz, Wirtschaft, 
besitzer in KnetzerSdorf. Hermann Kurzwernhart, Professor i. P. 
in S t. Pölten. Leopold Lenk, Bäckermeister in Unter-Grafendorf. 
Edgar von Lenz, Hausbesitzer in Traisen. Karl Lixl, Hausbesitzer 
in Tulln. Johann Mayrzedt, GasthauSbesitz'r in S t. Pöl'en. 
Josef Meißner, Hausbesitzer in Tulln. Josef Merkt, Zement­
warenerzeuger in Herzogenburg. Franz Pichler, Kaufmann in 
Ober-Grafendorf. Ignaz Putz, Realitätenbesitzer in Amstetten. 
Josef Schaupp, Privat in S t. Pölten. Emmerich Seiler. 
Kolonialwarenagent und Hausbesitzer in S t. Pölten. Emtlian 
©labe, Bildhauer in S t. Pölten. D r. Johann Steinbach, Ad­
vokat in Tulln. Karl Steindl, WirtschafiSbesitzer in Tistelburg 
Karl Sletnwendtner, WirtschastSbesitzer in Schwadorf Johann 
Stöger, Hotelbesitzer in S t. Pölten. D r. Ju lius Tausig, Ad­
vokat in S t. Pölten. D r. Otto TauSzig, Advokat in Herzogen- 
bürg. Theodor Kill, Kaufmann in S t. Pölten. Konrad Wagner, 
Bierdepositeur in S t. Pölten. Lorenz Wagner. Leichenbestai. 
tungSunternehmcr in S t. Pölten. Josef Wanitschka, Hausbesitzer 
in Ober-Wagram. D r. Karl Warmbrunn, Advokat in Awstetien. 
Franz Weindofer, Tischlermeister in S t. Pölten. Franz Winkler, 
Gasthausbesitzer in S t. Pölten. —  2. E r g ä n z u n g S g e -  
> c h wo r n e : Leopold Fohringer, Hausbesitzer in S t. Pölten. 
Heinrich Gebalh, Spatkassebeamter in S t. Pölten. Florian 
Hofbauer, WirlschaflSb sitzer in Viehofen. Karl Lehncr, Bäcker­
meister in S t. Pollen Leopold Ramler, WirtSschasiSbesitzer in 
PummerSdorf. HavS Riebet, Tanzlehrer in S t. Pölten. Anton 
Schrattenholzer, Wirt>chaflsbksitzer in Unter-Manau Ernst Stein- 
pr,vz. Kaufmann in S t. Pölten. Richard Zeidler, Bankbeamter 
in S t. Pölten.

Zum Pariser Irchtzskan-al.
P a ri« , 15. SRal.

Zu der oufsehenerregknden Pariser B'stechungSaffäre liegen 
jitzt folgende nähere Meldungen vor: Ein hiesiger Geschäftsmann 
lockt schon seit Jahren vom Pariser Zuchtpolizeigericht Verurteilte 
in seine Netze, indem er ihnen auf Grund einer angeblichen 
Freundschaft mit einer hochgestellten aristokratischen Person eine 
gänzliche Aufhebung oder doch Milderung ihrer Strafe zusagte, 
wenn sich die Betreffenden zu Geldopfern verstehen wollten. War 
die UeberredungSkunst des Geschäftsmannes nicht gleich von Erfolg 
g;krönt, dann wurde einer seiner Freunde und Komplicen, ein 
aktiver Offizier der Pariser Garnison vorgeschützt, der eben 
wegen seiner Stellung und seine« Ranges Vertrauen einflößte.

I n  manchen Fällen soll in der Tal eine Milderung oder 
Umwandlung der verhängten Strafen eingetreten sein, nachdem 
die Verurteilten die geforderten Bestechungssummen gezahlt hatten. 
Vor einiger Zell aber blieb in einer Affäre der gewünschte Er­
folg aus. Der Geprellte sandte einen wütenden Beschwerdebrief 
an den Justizminister, worin er das Treiben der beiden Komplicen 
enthüllte und den Chef der Kriminalabteilung im Justizministerium, 
T i s s i e r ,  als denjenigen bezeichnete, durch bissen Einfluß die 
Strafaufhebungen angeblich erlangt wurd.n.

Der Justizmtnister ordnete sofort in aller S tille  Erheb­
ungen an, und jetzt sind die Dinge so weit gediehen, daß der 
Staatsanwalt in aller Form mit der Einleitung einer Unter­
suchung betraut wurde. Der Staatsanwalt M  o n i e r ernannte 
den aus der Strinhetl-Affäre bekannten Richter A n d r ä e  zum 
Untersuchungsrichter, und beide Beamten hatten gestern abend 
eine längere Unterredung mit dem Polizeichef H a m m a r d ,  
woraus sie alle drei zur Vornahme von Hausdurchsuchungen 
in die Wohnung des kompromitierten Offiziers, des Geschäfts­
mannes und einer dritten Persönlichkeit begaben. Erst von dem 
Erg bniS dieser Durchsuchung wird eS abhängen, ob Anklage 
erhoben wird oder nicht.

Vom La«-eskir1turra1e -es Erzherzogtumes 
Oesterreich unter -er Euns.

l v ie n ,  am s8 . ZTlai 1909.

Aericht nver die Warktverhältniffe am Schlachtvieh- 
markte in Wien am 17. M ai 1909.

A u ftrie b : 3758 Ochsen, 829 Stiere, 703 Kühe, 
8s Büffel, zusammen 537s Stück, davon zirka 904 Stück 
Beinlvieh.

Verkaufspreise in Kronen per s00  K tlogr. kebendge- 
wicht. Deutsche Ochsen: s. Q ualitä t von 76— 92, 2 . Qua- 
Iität von 66—75, 3 . Q ualitä t von 60— 63; ungarische 
Ochsen: s. Q ua litä t von 6 0 - 92 , 2. Q ualitä t von 54— 79,
3 . Q ualitä t von 4 8 - 5 7 ;  galizische Ochsen: s. Qualität 
von 72— 82, 2 . Q ualitä t von 64— 7s; Stiere: s. Qualität 
75— 80, mittel und mindere Q ualitä t von 6s— 74; K ühe : 
s. Q ua litä t von 7 6 -8 0 ,  mittel und mindere Q ualitä t von 
62— 74; B üffe l: 3 . Q ualitä t von 40— 5 2 ; Beinlvieh:
2 . Q ualitä t von 40— 63, 3. Q ualitä t von 34— 38.

A u f dem heutigen Rindermarkte waren im  vergleiche 
zur Vorwoche um 69s Stück mehr aufgetrieben.

Bei sehr flauem Geschäftsverkehrs wurden p rim a- 
stallmastsorten um 2 Kronen, BKttelsorten um 2— 3 Kronen, 
in vielen Fällen bis um 4 Kronen per Zentner billiger 
abgegeben ; mindere Qualitäten konnten die vorwöchentlichen 
preise nur schwach behaupten. . . . . .  „  ,

Stiere sowie Beinlvieh wurden bei lebhafter Nach- 
frage zu vorwöchentlichen preisen gehandelt.

 .Bote 00» der M vs.'______

Eigenberichte
Nbbfltz. TaS vom MännergefangSverein „Sänger­

kränzchen" Sonntag den 16. v. M . in Frau M . Kuffarlhs 
Gasthause veranstaltete Sängerkränzchen erfreute sich eines sehr 
guten Besuche«; Musikstücke sowie die Chorlteder de« umfang­
reichen Programmes gelangten unter der tadellosen Leitung des 
ChormeisterS Heinrich Spendlhofer sehr wirkungsvoll zum Vor­
trage und fanden allgemein den reichlichsten Beifall.

Vorzüglich wurde auch die Posse „E in bengalischer 
Tiger oder der weiße O th-llo" aufgeführt. DaS Schwesterpaar 
Fanni und Mizzi Kuffarth spielten mit wahrer Meisterschaft, 
die Herren Hafner und Fohringer verstanden eS trefflich, ihren 
Rollen gerecht zu werden.

Der Erfolg war ein ollemeiner; möge der Verein urS 
öfter durch derartig schöne Leistungen erfreuen und stets seinem 
neuen Lei'spruch „Rach schwerer Müh —  in froher Lust ein 
deutsches Lied aus freier Brust" treu bleiben.

SamStag ten 15. d. M . kam der neugewühlte Präsiden- 
der Wiener Handels und Gewcrbekammer, Herr Paul Ritter 
ven S  ch 0 e l t e r, nach Ibbsitz und Waidhofen, um sich über den 
Stand der Aktion zur Hebung de« einheimischen Schmtedege- 
wcrbes und über die Tätigkeit in der Lehrwerkstätte und der 
fachlichen Fortbildungsschule auS eigener Anschauung zu infor­
mieren; begleitet wurde er von den Herren D r. v. Tayenthal,
I. Sekretär der n.-ö. Handelskammer und D r. v. Sanier, 
Schrififühr-r des Kuratoriums. Die Herren trafen vormittags 
um 11 Uhr in Ibbsitz ein; der Vorstand der WerkSgenossen- 
schast Herr Bürgermeister Germershausen begrüßte in Gemein­
schaft mit den Vorstandsmitgliedern und jenen des AufsichtSrateS 
die Herren und richtete an den Präsidenten Herrn Paul v. 
Schoeller b’e herzliche Bitte, auch er möge der Ibbsitzer Schmied- 
schüft jenes Wohlwollen schenken, wie dies von Seite der 
Handelskammer bisher in so ausgiebigem Maße der Werkeg- 
nossenschaft zugewendet wurde. Herr Präsident v. Schoeller 
sagte dies gerne zu, gab aber auch seiner Meinung dahin Aus­
druck, daß die wirksamste Unterstützung für die Genossenschaft 
im festen Zusammenwirken der Mitglieder bestehe und daß ge­
trachtet werde, aus eigenen Kräften zielbewußt weiter zu arbeiten. 
Die Herren besichtigten hierauf daS Genossenschaftshaus, 
das reichlich auSg stattete Musterzimmer, die Rohmaterialienlager, 
daS neu erbaute Warenmagazin und die GenoffenschaflSwerkstäiie, 
deren Betrieb das größte Interesse wachrief. Besondere Auf­
merksamkeit brachte der Präsident den Plänen der Erweiterung 
der genossenschaftlichen Werksanlagen und der Ausgestaltung 
der Betriebe der einzelnen Meister entgegen; auch das Hammer- 
werk deS Hackenschmiedes Josef Weißenhofer, das derzeit einer 
gründlichen Neugestaltung im modernen Sinne unterzogen wird, 
wurde in Augenschein genommen.

Während der Nachmit»agsstundcn wurden die Lehrwerkstätte 
und die fachliche Fortbildungsschule in Waidhofen a d. Ibbs 
besichtigt. Der Präsident brachte allen Fragen deS praktischen 
und theoretisch n Unterrichtes groß-S Interesse entgegen und 
sprach sich sehr lobend über die crzi.lten Erfolge auS.

Getreu den bisherigen Traditionen der n -ö Handels- 
kämmet wird auch da neue Präsident diesem vielversprechenden 
Arbeitsgebiete seine besondere Fürsorge widmen. Für den Ex- 
kursionsfond der fachlichen Fortbildungsschule für Schlosser und 
W rkzeugmacher spendete Herr Paul Ritter von Schoeller 100 K

Weyer. ( Tau f sch i eßen. )  Anläßlich der Geburt einer 
Tochter gab Herr D r. Glasir aus S t. Gallen am 12. M ai 
am hiesigen k. k. priv. Schießstand ein Schießen zum Besten, 
welche« einen sehr animiert-n Verlauf nahm und wobei von 
17 Schützen 1200 Schüsse abgegeben wurden. Als Bestgeber 
verzichtete Herr D r. Glaser auf j.dweden Preis, während die 
prachtvollen Gewinnste in nachstehender Reihenfolge gewonnen 
wurden: Gedenkscheibe: 1. Herr L u m p l e g g e r ,  2. Herr D r. 
E. D  0 l l a i s ch, 3 Herr I .  D  i e t r i ch. Für Tiefschuß und 
Kreise die Herren E. U r b a n ,  & G r e l l e r ,  I .  Z e i t l i n g e r ,  
A. Amo n ,  F. B  e r g e r, L D  0 l l eschal  und I .  O  l b r i ch. 
Zu bemerken ist noch, daß Herr k. k. Först r K in  sch er auS 
Kleinrc-fling die VereinSmeisterschaft geschossen hat. Schützenheil l

( B e z i r k - t i e r s c h a u ,  G r o ß r a m i n g . )  Die Ge­
nossenschaft der Landwirte in Wey r und die landwirtschaftlichen 
Bezirksvereine Weyer und Großramin- beabsichtigen im heurigen 
Herbste in Großraminq eine BezirkStierschau zu veranstalten, 
gleich der, welche am 22. S  ptember 1906 in Weyer stattfand.

Zur Verteilung gelangen: 1. Staaispreise, 2. Privalvreise, 
3 Medaillen deS hohen Landeskulturrates und der k. k Land­
wirtschaftsgesellschaft und AnerkennungS-Diplome. Prämi rt 
werden: a) Zuchtstiere mit dem aufhabenden ersten Bruche bis 
zum Ablauf des fünften JahreS; ältere Zuchlstiere, w.lche in 
entsprechender Zuchikonditiv" stehen, haben vor jüngeren, bei 
sonst gleicher Preiswürdigkeit den Vorzug, b) Kühe mit Saug­
kälbern, sowie Kühe von erwiesener Trächtigkeit; diese dürfen 
nicht älter als 8 Jahre sein, c) Kalbinnen mit erwiesener 
Trächtigkeit; diese dürfen nicht jünger als 2 Jahre sein, 
d) Jungrinder beiderlei Geschlechtes vom 9. Monate bis zum 
ersten Bruche.

Im  Hinblicke auf die Wichtigk-.it solcher Prämiierungen 
in Bezug auf Hebung der Rinderzucht ist e« nicht nur persön­
lich S Interesse jede« Einzelnen, sich daran zu beteiligen, sondern 
geradezu Pflicht im Sinne der Allgemeinheit und ergeht auch 
alle P. T  Gemeindevertretunpen des Bezirk s die dringende 
Bitte, das Unternehmen durch Spenden von namhaften Geld­
beträgen kräftigst zu unterstützen.

Seitenstetten. Unsere Gegend war in der Nacht vom 
15. bis 16. d. M . der Schauplatz eine» blutigen Dramas. 
Der im Bauernhöfe Glanek, Gemeinde Seitenstetten, bedienstete 
Knecht Ludwig M ä r k i n g e r ,  ein roher, gewalttätiger Geselle,

___________________ 24. Zayrg.
wurde von mehreren Bauernburschen, die ihm schon lange 
feindlich g-sinnt waren, aus einem Hinterhalt überfallen und 
durch Knüttelhiebe und Messerstiche schwer verletzt. Der Unglück­
liche erreichte noch sein Heim, brach aber dort nach kurzer Zeit 
zusammen und eitag seinen tätlichen Berwundungen. Die Atten­
täter, die noch in jugendlichem Alter stehen und den Gemeinden 
S t. Georgen in der Klaus und Biberbach angehören, wurden 
von der Gendarmerie noch am gleichen Tage abgeholt und dem 
Gerichte S t. Peter in der Au eingeliefert.

A l lh a r t s b e r g .  Der ollverehrte Gutsbesitzer von 
Kröllendorf Herr D r. Robert S t e i n h ä u s e r  feiert am 
21. M a i seine silberne Hochzeit. Wohl weilt der Jubilant noch 
nicht in unserer Mitte, er begeht das Freudenfest in Wien im 
trauten Familienkreise. Gleichwohl eilen ihm doch die aufrichtigsten 
Glückwünsche der ganzen hiesigen Bevölkerung, die ja in ihm 
und seiner hochgeschätzten Frau Gemahlin die größten Wohltäter 
der hiesigen Gemeinden verehrt, entgegen und die Festesfreude 
wird auch noch nachklingen bei der Ankunft des JubelhochzeitS- 
Paares auf Schloß Kröll.ndorf zum Sommcraufenthalt, die ja 
zur Freude aller in Balde erhofft wird AUHartSberg-Kröllendorf 
weiß dankbar zu würdigen, was die Familie schon Gutes gestiftet.

Opp»nitz, d-n 21. M ai. Dienstag den 1. Juni findet 
in der hiesigen Pfarrkirche die Trauung des Frl. Anna G u t e n -  
b r ü n i e r  mit Herrn Johann M e n t  statt. Anläßlich dieser 
Trauung findet abends um 7 Uhr in Herrn Wi c k en h au s e r S  
Gasthaus ein Hochzeits-Kränzchen statt, wozu jedermann höflich 
eingeladen wird __________

Ik a .  W o liegt denn eigentlich dieses Nest? So höre 
ich manche Leser fragen. Westlich von der Halbinsel Istrien, 
die die Noidküste des adriatischen Meeres in zwei Golfe 
teilt, liegt die österreichische Hafenstadt Triest, östlich Fiume, 
die Hafenstadt Ungarns. Laßt man sich von Ik a  einen 
oder zwei Kilometer mittelst einer Barke in das Meer 
hinausrudern, so entwickelt sich vor dem entzückten Auge 
ein herrliches Panorama. I m  Halbkreis des Golfes liegen 
Fiume und Terfatto, Kestua und M attuglie, Volaska und 
Abbazia m it Veprinaz im Hintergründe, Ic ic i,  Ik a  und 
Lovrana in das G rün der Wälder und Gärten hineingebettet, 
eine fast ununterbrochene Häuserkette in der Länge von 
25 Kilometer. Wer gute Augen hat oder ein G las zur 
Hand nimmt, sieht rechts von Fiume und links von Lovrana 
noch prächtig gelegene Ortschaften wie Buccari, Meschi- 
nizze u. s. w. I m  Hintergrund dieses Halbkreises erheben 
sich die steil zum Meere abfallenden Berge des Tschitschen- 
bodens und der Kapella, 1400— 1500 Meter hoch, und 
schützen die Küste gegen Norden und Westen. Die Häuser 
und Häuschen steigen bis auf 700 Meter hinauf —  nicht 
vereinzelt, sondern ziemlich dicht auf die Berglehnen und 
höhen hingesät —  und verleihen dem Golfe einen ungemein 
malerischen Charakter; so das B ild  auf der einen Seite.

Blickt man von Ik a  auf das Meer hinaus, so sind 
gegen Süden die Inseln Therso und Deglia vorgelagert. 
Das Meer nimmt sich von hier wie ein gewaltiger See 
aus, dem drei mächtige Ströme das Wasser zuführen; 
diese Ströme sind die Straßen zwischen den Inseln, der 
istranischen und kroatischen Küste hinaus in die offene 
Adria. Bei günstiger Beleuchtung sieht man von unserem 
Garten aus —  ich wohne nämlich in einem Hause, das 
Eigentum eines Vereines ist, dem ich als M itg lied angehöre —  
einzelne Ortschaften auf der Inse l Deglia und über die 
Inse l hinweg die schneegekrönten G ipfel des Veiebit, der 
Grenze zwischen Kroatien und Dalm atien; auf der uns 
zugewendeten Seite der Inse l Therso ist leider nicht eine 
einzige Ortschaft zu entdecken, infolge der devastierenden 
Tätigkeit der Venetianer. W o ist der einstige Glanz und 
Reichtum Venedigs? Die Weltgeschichte kennt doch eine 
vergeltende Gerechtigkeit I

Ik a  liegt also an der österrei Mischen Riviera zwischen 
Abbazia und Lovrana. Eine Menge Dampfschiffe und eine 
elektrische Straßenbahn sorgen für einen ausgiebigen V er­
kehr zwischen den einzelnen Ortschaften; den reichen Leuten 
stehen auch elegante Gummiradler zur Verfügung.

Der vornehmste O rt der Riviera ist natürlich Abbazia 
m it seinen zahlreichen Hotels, Villen, Lorbeerhainen, Palmen­
gärten, prächtigen Anlagen, adeligen Kurgästen, Börsen- 
juden, duftenden Jüdinnen und unerschwinglich hohen 
preisen. Lovrana ist auf dem Wege, sich empor zu arbeiten 
und w ird Abbazia noch Konkurrenz machen. Das bescheidene 
Ik a  darf sich inmitten einer solchen Nachbarschaft kaum 
mucksen; was ihm aber an/äußerem Prunke abgeht, ersetzt 
es durch seine herrliche Lage und die noch nicht ver- 
künstelte Natur. Die M a le r finden sicher in Ik a  dankbarere 
M otive als in Abbazia, wo mancher V illa  noch das 
Lineal anzuhaften scheint, nach dem sie gebaut wurde. 
Freilich hat Ik a  keine Kurmusik und keine Zigeunerkapelle; 
dafür beherbergt unser Garten ein Nachtigallenpaar, das 
jedem Stadtparke Ehre machen würde. Eine einzige Eiche, 
die am Strande von Ik a  in Sturm und Wetter groß ge­
worden, versinnbildet mehr K ra ft als ein Dutzend Zypressen 
von Abbazia und gibt mehr Schatten, als zwei Dutzend 
Palmen. A ls  ich vor einigen Wochen in Lovrana einen 
großen Obstgarten m it blühenden Aepfeln und Birnen 
entdeckte, konnte ich mich kaum trennen; das gekünstelte 
Zeug in Abbazia aber hat man bald satt. I n  dem Sange 
kroatischer Fischer in ihren Barken auf dem Meere liegt 
mehr Poesie als in den Kunstproduktionen der spanischen 
Sänger in dem Garten des Kaffee Quarnero.

herz und Auge des Menschen erfreuen sich halt doch 
noch mehr an der N atur selbst, als an der Nachahmung 
derselben durch die Künste. D i e m .
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sagt auf diesem Wege allen, welche mitgeholfen haben, die.Haydn- 
Gedenkseier zu einem so würdigen Feste zu gestalten, den aller- 
innigsten Dank. Er dankt Herrn Professor D r. F r i e d r i ch für 
seine beiden herrlichen Reden zum Gedächtnisse Meisters Haydn; 
er dankt den Solisten Frau Hedwig H o h e n e g g e r, Herrn 
Ingenieur Lal ouschck  und Herrn S  ch i n k o, insbesondere den 
beiden Erstgenannten, welche Zeit und Mühe nicht gescheut haben 
und aus der Ferne herbeigeeilt sind, um ihre Kunst mit Bereit­
willigkeit in den Dienst des Vereines zu stellen; er dankt den 
Musikern des Hausorchcsters, den Mitgliedern dks Frauen- und 
Mädchenchores, dem Realschul-Singchore und bestem Leiter Herrn 
Musiklehrer K i r c h b e r g e r  für die viele Mühe und die Opfer 
an Zeit, welche das Studium des schwierigen Tonwerkes „  Oie 
Jahreszeiten" gekostet; er dankt der geehrten Direktion der 
LandeS-Oberrealschule für die Erlaubnis zur Mitwirkung deS 
Singchorcs bei der Aufführung ; er dankt ferner Herrn Architekten 
v. BukovicS für die geschmackvolle Ausschmückung der Turnhalle 
und er dankt nicht zum wenigsten Herrn Fritz T i  pp l für das 
schöne Haydnbild, das er mit künstlerischer Hand geschaffen und dem 
Vereine gewidmet hat. Ganz besonderen Dank sagt er aber dem 
Leiter der Aufführung, Herrn Kapellmeister K l i m e n t, der sich 
die meisten Verdienste um das Gelingen der Feier erworben 
und der die größte geistige und physische Arbeit geleistet hat.

Eingesendet.
(Für Form und Inhalt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

Festversanimlung.
Der deutsche Volksvercin für Waidhofcn a. d. Ibbs und 

Umgebung hielt Sonntag den 16. d. M . eine Festversammlung 
ab. die sich eines ausgezeichneten Besuches erfreute, denn der 
Glassalon im Gasthofe Jnsühr war bis aufs lltzle Plätzchen gefüllt.

Den Grund zu dieser Veranstaltung bildete die Erinnerungs- 
feicr an die Schaffung unseres Reichsvolksschulgesetzes, welche 
sich vor 40 Jahren im österreichischen Parlamente zum Segen 
unseres Vaterlandes vollzog.

Herr D r. S  t e i n d l eröffnete als Vorsitzender^die"iVer- 
sammlung, begrüßte die Erschienenen aufs herzlichste und wies 
in begeisterten Worten auf den Zweck der Tagung hin.

Hierauf ergriff der Festredner Herr D r. Anton S c h u b e r t  
au« Wien das Wort, um in einer nach Form und Inha lt 
mustergiltigen Rede die Schulverhältnisse des deutschen Volkes, 
angefangen von den Klosterschulen bis zur heutigen Volks- und 
Bürgerschule zu schildern. M it  größter Aufmerksamkeit verfolgten 
die Anwesenden die gediegenen Ausführungen, welche von einem 
gründlichen Studium de« Reichsvolksschulgesetzes, beziehungsweise 
über dessen Entwicklung zeigten.

Die traurigen Zeiten vor der Schaffung des neuen Ge. 
setzes, die trostlose- Lage der seinerzeitigen Lehrer und die 
hemmenden und drückenden Widerstände gegen die allgemeine 
Volksbildung gelangten in ausgezeichneter Weise zur Besprechung. 
Klar war daraus zu ersehen, von welcher Seite mit Allgewalt 
und allen Mitteln gegen die Schaffung de« VolkSfchulgesetzeS 
gearbeitet wurde. I n  jenen Tagen haben die Anhänger der 
klerikalen Partei voll und ganz bewiesen, wie sehr sie gegen 
ein: allgemeine Bildung teS Volkes seien, wie sie jede freiere 
Regung erdrosseln wollen. Dank der Schlagferttgkeit und des 
unerschütterlichen KawpfcsmuteS der damaligen Vertreter der 
deutschfreiheitlichen Partei wurde das Gesetz, das uns unsere 
Volksschule schuf, angenommen.

I n  weiterer Verfolgung der Entwicklung unserer Schule 
wurde nicht unterlassen, darauf hinzuweisen, daß die Wühlarbeiten 
gegen den herrlichen Bau dieses Gesetzes nie unterbrochen wurden, 
daß die Klerikalen keine Gelegenheit vorübergehen lassen, um 
gegen die Volksschule, wie sie dem Gesetze entspricht, zu arbeiten

Ter Llchtenstein'sche Antrag mit der Herabminderung der 
8 jährigen Schulpflicht, die sattsam bekannte Tätigkeit des Schul- 
referenten und Exministers D r. Geßmann wurden trefflich 
charakterisiert.

Wer gegen unsere Volksschule kämpft, kann nie ein Freund 
deS Volkes sein, denn die Volksbildung ist der unerschöpfliche 
Born für das Glück und den Wohlstand und da« Gedeihen 
des Volkes.

Treffend waren auch die Ausführungen, daß jedes Volk 
seine eigenen Schulen erhalten solle aus eigenen M itte ln ; dann 
erst werde die Leistungsfähigkeit des deutschen Volkes so recht 
klar zu Tage treten, wenn die deutschen M ittel einzig und allein 
für die deutschen Schulen verwendet werden; auch auf das 
nationale Wirken der Schule wurde hingewiesen und hervor­
gehoben, daß unsere nationalen Gegner, insbesondere die Tschechen 
und Slowenen, uns weit überlegen sind.

M it  einem flammenden Aufruf, stets für die Schule, für 
Freiheit, Fortschritt und wahre Volksbildung einzutreten, wurde 
die großartige Rede unter allgemeinem, langandauerndem Beifall 
geschlossen.

Der Vorsitzende dankte dem Redner in warmen Worten, 
worauf nachstehende Entschließung einstimmig angenommen wurde.

„D ie  am 16. M ai d. I .  aus Einladung des deutschen 
Volksvereines für Maidhosen a. d. AbbS und Umgebung im 
Saale des Hotel Jnsühr zur Gedächtnisfeier des 40 jährigen 
Bestandes des ReichsoollSschulgesttzeS versammelten deutschen 
Volksgenossen gedenken in Verehrung des Schöpfers dieses Ge­
setzes und anerkennen mit den Gefühlen der Dankbarkeit die 
segensreiche Wirkung desselben auf unser ganze« Schulwesen.

Die Versammelten rufen olle Volksgenossen, welche für 
die freie Entwicklung des Schulwesens und d.r Wissenschaft 
begeistert sind, auf zum energischen Widerstände gegen alle rück­

schrittlichen Bestrebungen,^die gegen d'es's Gesetz gerichtet sind, 
sie fordern den Ausbau des Reichsvolksschulgesetzes in nationaler 
und freiheitlicher Beziehung." .

Herr Direktor Ho p p e  dankte herzlichst für die freund­
lichen und anerkennenden Worte, welche der Tätigkeit d r Volks­
schule gezollt wurden.

Herr Professor S  ch e r b a u m betonte die Wichtigkeit 
einer guten ^Volksschule für olle jene Stände, welche ihren 
Kind>rn keine Hofmeister und Erzieher halten können; hier 
müsse der Lehrer aus dem Volke im Vereine mit den Eltern 
zusammenwirken, um die Jugend deS Volkes mit jenen Mitteln 
und Waffen auszurüsten, welche im Kampf um« Dasein heute 
unbedingt erforderlich sind.

I n  gleicher Weise müsse daher der Arbeiter, der Hand­
werker, der Gewerbetreibende, der Kaufmann, wie der Beamte 
für eine gute Volksschule eintreten, wenn nicht der höchste Schatz 
des Volkes, die Kinder, vernachlässigt und verkümmert werden 
soll. Wer keinen Kindern nicht Geld und Gut hinterlassen kann 
zur sorgenfreien Existenz, wird ihnen durch eine gewissenhafte 
Erziehung und gute Ausbildung ein noch bessere« Erbgut schenken. 
Dazu ist jedoch eine gute Volksschule und ein ehrenhafter Lehrer- 
stand, der im Sinne des Reichsvolksschulgesetzes wirkt, in erster 
Linie notwendig.

Daß diese volkstreuen Worte den Anwesenden auS dem 
Herzen gesprochen waren, zeigte der reichliche Beifall.

Der Vorsitzende schloß hierauf die schöne Feier, welche 
auch von politischen Gegnern besucht war, mit herzlichen Dankes­
worten an die Teilnehmer.

Warnung.
Der Hilfsarbeiter Rudolf F i n k ,  derzeit in Unter-Zell 

wohnhaft, treibt sich in der Umgebung von Waidhofen a. d. AbbS 
umher, gibt sich als bet den Nähmafchtnenhändlern Buchbauer, 
Schanner und auch beim Mechaniker Brem beschäftigt auS und 
spiegelt den Leuten vor, er sei von diesen Geschäftsleuten ge­
schickt worden, die bei ihnen gekauften Nähmaschinen auszuputzen.

Die Nähmaschinenbesitzer gewähren dies und Fink läßt 
sich nachher bezahlen.

Nachdem Fink weder bei dem einen"nod) bei dem anderen 
Geschäftsmanne beschäftigt ist und überhaupt zur Verrichtung 
derlei Arbeiten nicht befugt ist, wird jedermann vor ihm gewarnt.

KauKe
Wachtmeister.

Vortreffliches Schutzmittel!

S H
gegen alle Infecüons- 

Krankhciten; 
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Der gefürchtete Würgengel
des Kindesallers: Brechdurchfall, Diarrhoe, Darmkatarrh, 
wird nur dort feinen Einzug halten können, wo „KufeKe" 
noch nicht in Gebrauch ist. „Kufeke" ist die einzig richtige 
Nahrung für gesunde und magcndarwkranke Kinder, bei welcher 
keine Verdauungsstörungen aufkommen können.
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,  ŜÄUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  ersten Ranges. Bewährtes 
H e i l w a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen rrütWefy 
Fruchtsäften u.s.w Vorräthig in allen Mineralwassert 
handlungen,Apotheken,Hotels,Restaurationen etc.

Niederlagen fü r Waidhofen nnd Umgebung bei den Herren 
Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Friese W itwe, Kaufmann, 
für Göstling bei Frau Veronika Wagner, Sodawasser-

ei zengerin.
Für Amstetten und Umgebung bei Herrn Anton Frimmel, 

Kaufmann in Amstetten.

Aas Waidbosen.
** V e r m ä h lu n g .  Am DienStag den 18. M ai fand 

in der Stadlpfarrkirche zu Amstetten die Trauung des hiesigen 
k k. Fachlehrers Herrn Franz S  ch e n d l mit Fräulein Luise 
S t l e w i n a z  aus Amstetten statt.

** Personales. Der hiesige k. k. Hauptst.uersamtS- 
praktikant Herr Otto He i n  dl  wurde in gleicher Eigenschaft 
zum k. k Steueramte Amstetten versetzt.

"  Die M aturitä ts-P rüfungen an der hiesigen 
Landes-Oberrealschule finden am 7 . 8., 9 , 10. und 12. Ju li statt.

** Pfinzslturnfeft. Immer näher rücken die Tage, 
während welcher wir eine stattliche Anzahl froher Festgäste in 
den Mauern unserer Stadt beherbergen werden. B is jetzt sind 
60 Vereine mit annähernd 500 Teilnihmern gemeldet Die B  - 
wohnerschast hat sich in liebenswürdigster Weise zur Bcyuartier- 
ung dieser Festgäste bereit erklärt und es ist dem rührigen 
WohnungSausschusse, an dessen Spitze der Fremdenverkehrsver­
ein stand, gelungen, die erforderlichen Wohnungen aufzubringen. 
Der Turnverein erlaubt sich an seine Freunde und Gönner mit 
der Bitte heranzutreten, seinen Gästen bei der Samstag abends 
und Sonntag mittags erfolgenden Ankunft freundlichen W ill­
komm zu bieten und der gleichzeitig an sie ergehenden Einladung 
deS Herrn Bürgermeisters zu entsprechen und ihre Häuser fest­
lich zu schmücken. Die Festordnung umfaßt folgende Veranstal­
tungen : S a m S t a g  den 29. M a i  1909 um 8 Uhr abends; 
Begrüßungskommers im Gartensaale des Jniühr'schen GasthofeS. 
S o n n t a g  den 30. M a i  1909: 7 Uhr irüh Beginn des
volkstümlichen WelkurnenS am Festplatze. 10 U h r  v o r m.  
Festsitzung im Raihaussaale mit Gedenkfeiir an die vor 25 Jahren 
in Waidhosen a d. Abbs erfolgte Gründung des Ostmarkturn- 
gaues. i/g l2  U h r m i t t a g s  Einzug der Vereine vom Bahn­
höfe durch die Wienerstraße, untere Stadt, Freising rberq, obere 
Stadt, Ibbstorgasse, Graben, in dir untere Stadt. 12 b i«  
1/22 U h r Mittagspause; 1/i 2 b i«  3 Uhr Wanderungen in 
den städtischen Anlagm, ^ 4  b is  7 U h r Schauturnen am Fest­
platze, bestehend aus Freiübungen, Spielen und Kürlurnin. 
Während des Turnens Konzert der vollständige Stadtkapclle, 
Eintritt 40 Heller. 8 U h r abends  Festkommas im Saale 
des Gasthofes „zum goldenen Löwen". M o n t a g  7 U h r  
f r ü h :  Sammlung bet der Turnhalle und gesch'osiener Marsch 
nach Ibbsitz, dortselbst Eröffnung der Turnhalle und von
10— 12 U h r Schauturnen; Nachmittag« von Vs2 Uhr an 
Gartenfest. Der Zu tritt zum Begrüßungsabend und zum Fest- 
Kommers kann der Raumvcrhältnisie halber nur den auswär­
tigen Gästen und den Mitgliedern des Turnvereines offen ge­
halten werden, während die turnerischen Veranstaltung^ allge­
mein zugänglich sind.

**  T u rn g a n g .  Sonntag den 23. M ai wird vom
Turnverein Waidhofen a. d Abb« gemeinsam mit seiner Frauen- 
und Mädchenriege ein Turngang auf die S  p i n d e l e b e n
unternommen. Abmarsch 1 Uhr ab Kaffeehaus Rückkehr von
Goflenz mit dem Zuge der Slaatsbahn um % 9 Uhr abend«. 
Deutsche Gäste sind zur Teilnahme eingeladen.

** Gesangvereins-Konzert Den Bericht über die 
am Mittwoch und Donnerstag stattgehabte Aufführung der 
Jahreszeiten von Haydn bringen w ir Raummangels halber in 
der nächsten Nummer.

** Schlußfeier an der gewerblichen Fort­
bildungsschule. Am  Sonntag den \6. ZTtai fand im 
Zeichensaale der Landesoberrealschule die Schlußfeier der 
gewerblichen Fortbildungsschule statt. Der Leiter derselben, 
Herr Realschuldirektor A lo is  B ü c h n e r ,  begrüßte bei 
dieser Gelegenheit die erschienenen Gäste und zwar : Den 
Dbm ann > Stellvertreter des Gewerbeschul - Drtsfchulrates 
Herrn Anton v. Henneberg, die Herren Genossenschafts- 
Vorstände und die Herren Gewerbefchul-Znspektoren, denen 
er besonders für ih r öfteres Erscheinen beim Unterrichte 
dankte. Herr Direktor Büchner hob besonders lobend hervor, 
daß die Genossenschaften das größte Interesse an der Ge­
werbeschule bezeugen und auch wieder die beträchtliche
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M illio n e n  S lü c k  jä h r lic h e r  C o n s u m ! T ä g lic h e  A ne rke nn u ng ssch re ibe n !

2 S taH sp re ise  und 10 G o lde ne  u. S ilb e rn e  Medaillen!
Man mehre genau a u f  N»meu u. S chu tzm arke  i S t e c k e n p f e r d

i l .E » *0  Hellen.ApotlirUcn. Deocerieen. Parfümerie- u. allen elnerblügirenOeschiften

Nr. 21._____________________
Summe von 265 Kronen 86 Heller an Prämtengelbern 
für fleißige, ftaebfame Zöglinge gespendet haben. Die ge- 
werbliche Fortbildungsschule wurde im  abgelaufenen Schul­
jahre von \30 besucht, von denen \08 bis zum Schluffe des 
Schuljahres verblieben. Der A ustritt der Schüler erfolgte 
teils wegen Beendigung der Lehrzeit, teils wegen Ueber- 
siedelung. Aus den über die einzelnen Klaffen angeführten 
Daten war zu entnehmen, daß das sittliche Verhalten durch­
schnittlich ein recht befriedigendes, der Schulbesuch ein 
recht guter und die Unterrichtserfolge recht befriedigende 
waren. Don den am Schluffe des Schuljahres verbliebenen 
(08 Schülern haben 95, das sind 88 '/o, das Lehrziel er­
reicht. Herr Baron v. henneberg nahm nun die Verteilung 
von 27 Sparkaffebüchern m it der Einlage von (0 Kronen 
an jene Schüler vor, welche während des ganzes Jahres 
ein tadelloses Betragen, sehr fleißigen Schulbesuch und 
gute Unterrichtserfolge zu verzeichnen hatten. Nachdem 
Herr Direktor Büchner allen jenen Faktoren, welche sich 
um die Hebung der Gewerbeschule verdient gemacht haben, 
den Dank ausgesprochen hatte, richtete Herr Genoffenfchafts- 
vorsteher F u k a l  warnte Worte an die Schüler und er­
mahnte sie, auch in der Zukunft brav und fleißig zu sein, 
sich die für das Leben so notwendigen Kenntnisse anzu­
eignen und dadurch ihren Lehrern und Lehrherren Freude 
zu machen, h ierauf folgte die Verteilung der Zeugnisse. 
Die schönen Resultate, welche in den einzelnen Klaffen er­
zielt wurden, geben den Beweis, daß sich nicht nur die 
Leitung der Gewerbeschule in den besten Handen befindet, 
sondern auch die Lehrkräfte m it großem Fleiße und A us­
dauer ihrer Pflicht nachgekommen sind.

”  Sildmark. Der am Montag den 17. d. M  in 
Herrn Leopold Stepanek's Bahnhofrestauration abgehaltene 
Wanderabend erfreute sich eines guten Besuche«. Der Gastgeber 
und biffn; Gattin besorgten die Berpfl gurg ihrer Gaste mit 
liebenswürdiger Aufmerkfawkeit. Der nächste Wandelte d sin!et 
Montag den 24 d. M . in Frau Anna Bauernberg-rs Gasthaus, 
Wit)m|trafie 9,r. 22, statt.

* Von 6er Volksbibliothek. Zu P f i n g s t e n  
ist die Bücherei geschl ossen.  Deshalb sind längere Zeit 
enil etpne Bücher bestimmt nächsten Sonntag abzugeben, damit 
die L fer vor der Slrafgebühr bewahrt bleiben.

* *  Maifesit. Sonntag den 23. M a i 1909 findet bei 
Herrn Leopold H 0 chbi chl er  am G r a S b e r g  ein großes 
Ma fift statt mit Volksbelustigungen aller Art, Maibaum re. 
Die Musik besorgt die Stadtkapclle. Anfang 2 Uhr nachmittags

** Schießrefultate 6er Feirerfchützenqcfell- 
fchaft.

4. Kranzelfchießen am 17. M ai 1909.
1. Tiefschußbest Herr V. Hrdina jun. mit 87 Teilern
2. „  „  A. Zeitlinger „ 1 1 1
3. „  „  F. Brem „  136 „
4 ,  „  I .  Schanner „  163

Kreisprämien.
I n  der I. Gruppe Herr A. Zeitlinger mit 35 Kreisen 
„  „  II. „  „  E. Rllpschl „  29 „
„  UI „  ,, L. Frieß „ 3 1

Nächstes Schießen SamStag den 22. Mai.
* Rauferei. Die Plenkerstraße war am Feiertage in 

den Abendstunden der Schauplatz einer wüsten Rauferei, sodass 
polizeiliche Hilfe requiriert werden mußte. Einem Manne 
wuid'n ziemlich starke Verwundungen beigebracht, die ihm von 
einer in der Pocksteinerstraße wohnenden Dame verbunden wurden. 
Die Rauferei dürfte nocb ein gerichtliche« Nachspiel haben.

* *  AUzuftarke A b fü h rm itte l sind bekanntlich schädlich. 
Man Verwende daher das ohne störende Nebenwirkungen unmerklich milde 
abführende Mittel, welches auch die Verdauung nicht alteriert sondern die- 
selbe an egt und Iriinigt, den Dr. Rosa s Balsam für den Magen aus der 
Apotheke des B. Fragn-r, k. k. Hoflieferanten in Prag. Erhältlich auch in 
den hiesiaen Apotheken. — Siehe Inserat.

ftzir jede« deutiche H aus unentbehrlich ist heutzutage eine gute, 
reichhaltige und interereffonte Zeitung. Ein solches empfehlenswertes Blatt 
ist die Wiener „Oesterreichische Volks-Zeitung" Dieses hochgeachtete und 
reichhaltige Wiener Blatt erscheint in mehr als 110.000 Exemplaren und 
berücksichtigt in besonderem Maße das Lesebedürfnis der Provinzbewohnei. 
Es bringt eitle Fülle hockjintereffai ten, unterhaltenden und belehrenden Lese­
stoffe« über Tageschronik, Politik, Volkswirtschaft, Theater und Kunst, 
heitere Erzählungen und Plaudereien, Waren- und Marktberichte, Ver- 
losnngslisten rc. Jeden Samstag erscheint die Rubrik „Die Frauenwelt" 
und das wöchentliche illustrierte Familienblatt dieser beliebten Z itung bietet 
eine Fülle belehrenden und unterhaltenden Lesestoffes, Artikel über Gesund- 
heitspflege, Natur-, Länder- und Völkerkunde, Gartenbau, Landwirtschaft, 
Erziehung und Unterricht, Kinderzeilung, .Rüchen- und Hausrezepte, Gedichte, 
Anekdoten, Preisrätsel mit zahlreichen, sehr wertvollen Gratisprämien rc. 
Weiter« erscheinen die Spezial-Rubriken Gesundheitspflege, Kinderzeitung, 
land- und forftroirtlchaft'iche und Pädagogische Rundschau. — Die Bezug,, 
preise (mit allen Beilagen) betragen: für Oesterreich-Ungarn, Bosnien-Herze- 
qorcina mit täglicher Postzusendung monatlich 2 K 70 b, vierteljährig 
7 K 90 h mit wöchentlicher Postznsendung des Samslagblattes (mit 
Beilagen) vierteljährig 1 K 70 h, halbjährig 3 K 30 h, mit zweimal 
wöchentlicher Postznsendung der Samstag- und Donnerstag.Ausgaben (mit 
Beilagen) viertelst!' rig 2 K 64 h, halbjährig 6 K 20 h. Probenummeru 
Versendet überallhin gratis die Verwaltung der „Oeflerretchtschen Volks- 
Zeitung", Wien I., Schulerstraße 16

Vom öückerkW.
D ie  denkwürdigen Tage von Aspern, die mit einem 

^glänzenden Siege der Oesterreicher und der ersten schweren Niederlage 
- Napoleons I endeten, jähien ich nun zum hundertsten Male. Einen er- 

schöpfenden lleberblict über diese ruhmvolle Epoche unserer Armee bietet das 
soeben als As p e r n n u mme r  erschienene 33. Heft von „Oesterreichs 
I l l u s t r i e r t e  L e i t ung "  sowohl in illustrativer als auch in textlicher 
Hinsicht. Die interessantesten, in den diversen österreichischen Museen und 
Archiven aufbewahrten Objekte und Bilder, welche die Erinnerung an jene 
denkwürdigen Tage wachhalten, sind in diesem vornehm ausgestatteten Hefte 
zu einem abgeschlossenen Ganzen vereinigt. Im  Mittelpunkte steht eine farbige 
Reproduktion de« berühmten B 1 aas 'scheu Gemäldes „Erzherzog Karl in 
der Schlacht bei Aspern". Von den Autoren seien bloß G. d. I .  Albin 
Freiherr von Teufsenbach, Major Hugo Kerchnawe, Dr. Arnold 
Wi nk l er  hervorgehoben. Reichhaltig wie immer, trägt der aktuelle Teil

 „Bote von der MbS.*_____
dieser mit nicht weniger als 64 Illustrationen geschmückten Nummer auch 
den Ereignissen des Tages in Bild und Wort Rechnung. Das Abonne­
ment aus diese sicherlich reichhaltigste Wochenschrift der Monarchie mit der 
Monatsbeilage „Kunst-Revue" kostet vierteljährig 5 Kronen Neueintretende 
JahreSabonnenien erhalten selbst bei vierteljähriger Teilzahlung die zirka 
600 Bilder enthaltende Monumental-Kaiser-Festiiummer gratis nachgeliefert. 
Probehefte gratis und franko durch die Administration Wien, VI. Bama- 
bitengaffe 7 und 7a.

,,D e r S tein  der JBeifen." M it dem uns vorliegenden, mit 
mehr als 30 3 bbilbungen und fünf Karten ausgestatteten 10. Heft der be­
liebten Populärwissenschaft ichen Halbnionatschrist, bezeugt die rührige Schrift- 
leilung neuerdings, wie sehr es ihr darum zu tun ist, alle möglichen Be­
dürfnisse zu befriedigen Es enthält anziehend geschriebene naturwissenschaft­
lich'' Beitrage (Pflanzentie-e, die Selbsttätigkeit der Pflanze, Eutstehnua von 
Torf und Moor), Photographie, Tierkunde, Technik und Reifen (Assuan 
und der große Nilstaudamm), ein reiches Allerlei und in ungesalzen Bogen 
den Anfang eines neuen Bändchens i xt  interessanten „Naturwissenschaftlichen 
Tafchenbibliothek", betitelt: „Der Amateur-Astronom^, das allen Freunden 
der Himmelskunde bestens empfohlen werden kann Fünf hochinteressante 
Schwa-zkarten raffenfnnblichen Inhaltes erhöhen den Wert des Inhaltes 
dieser Nummer der trefflichen Revue (A. Hartlebeu's Verlag, Wien und 
Leipzig), die unseren Lesern neuerdings bestens empfohlen fei. Jede Buch­
handlung gibt auf Verlangen Probehefte ab.

»,Die wahren Ursachen deS Schw inden- der Gesel 
l ig k e it"  bctitc t sich ein sehr interessanter Artikel von Adam Maria Porten, 
welcher in Nr. 19 der „Wi ener  Haus f r auen-Ze i t ung "  (Administra­
tion: 1. Bezirk, Wippliuger Straße 13, Probeblätter gratis) enthalten ist. 
Aus dem sonstigen Inhalte dieser Nummer erwähnen wir noch: Feuilleton: 
Treue Liebe. Von MarieUa von Markovics. — Kleine Theaterplaudereien. 
Von it. (M it Bild W illi Kral l«) — Roman: Wen» die Wege sich scheiden. 
Von Clarissa Lohde. — Wie wir die wirkliche Schönheit des Weibe- er­
kennen. Von Carlos Brandt — Maßnahmen gegen nervöse Erregbarkeit. 
Von Dr. D. — Fragen und Antworten. — Korrespondenz der Redaktion.
— Kalen atium. — llnteriicht«anjeiuen. — Wo besorge ich meine Ein'äuse?
— Eingesendet. — Fllr HanS und Küche. — «Speisezettel für ein bürger­
liches Haus. — Mode. Wäsche und Haudarbe-ten (M it 8 Abbildungen) — 
Be chreibunq dir Modenbilder. — Album der Poesie: Ave Maria. Von 
Siegmund Oswald Fangor. — Rätsel-Zeitung. — Schachzeitnng Redigiert 
von Karl Schlechter — Inserate — AIs Gratisbeilage: J ll istvie te Jugend- 
zeitung „o ilr unsere Kleinen" Nr 10. Da mit l Mai ein neue« Abonne­
ment dieses beliebten, feit siinsünddreißig Jahren bestehenden Fatnilienblaites 
begann, verlange man sofort (Sratis-Pi obeblätter ou.i oben angegebener 
Administration. — Telephon Nr 18.441.

FinanzicUer WorHrnDerichl.
Die Entw irrung der ungarischen Krise bereitet größere 

Schwierigkeiten, als es bei deren Beginne den Anschein 
hatte. Die Unmöglichkeit, die Forderungen der Unabhängig­
keitspartei und namentlich die Errichtung der selbständigen 
Bank zu bewilligen, fördert die Krisenstimmung jenseits 
der Leitha und man muß m it der Wahrscheinlichkeit rechnen, 
daß die Krise chronischen Charakter gewinnt und auch 
den M a rk t stärker beeinflußt, als es bisher der Fa ll war. 
Durch diesen Umstand w ird man gezwungen, dem bevor­
stehenden Beginne der toten Saison eine stärkere börsen­
technische W irkung zuzuerkennen, als sonst der Tatsache 
der bloßen Geschäftsstille zuzuschreiben ist, den man darf 
nicht übersehen, daß diesmal die Spekulation m it einem 
starken Effektenbesitze in der Epoche der sommerlichen Ge- 
schäftslosigkeit eintritt. Der Druck, den ein solcher Besitz 
ausübt, w ird natürlich durch eine unfreundliche politische 
Stimmung erhöht.

Gewiß ist die allgemeine wirtschaftliche Lage im 
ganzen nicht ungünstig und es lassen sich auch mannigfache 
Anzeichen einer weiterschreitenden befriedigenden Entwick­
lung nicht verkennen. Dazu gehört auch der flüssige Geld­
stand und das ziemlich reichliche Geldangebot zu mäßigen 
Zinssätzen. Unter anderen Verhältnissen als den eben ge­
schilderten lägen darin gewiß sehr bedeutsame Anregungen. 
Aber bei dem gegenwärtigen hohen Kursniveau werden 
diese günstigen Momente ausgewogen durch die voraus­
sichtliche politische Disgustierung des Marktes und durch 
die erzwungene Geschäftsstille der Sommermonate.

Jahreswohnung 941 °~'
in Waldhofen a. fc. 9)bb6, Riedmüllerstraße Nr. 4, gelegen im 
1. Stock, bestehend aus 2 Zimmern, Balkon, 1 Kabinett, eine 
Küche, 1 Keller, Holzlagt und Waschküche, ab 1. August 1909 
zu vermieten. Auskunft daselbst bei Herrn I .  Fohringer.

Wien XV. Mariahilferstrasse 156, Tel. 8260
In nächster Nähe desWestliahnhofes.der Stailtbahn-Station Westbahn 
und Südhahnstation M eidling . Strassenbahn und Omnibus beim 
JHause. — 80 m it allem m deinen K om fort eingerichtete Zimmer 
von K  1*60 an (ink l. Service und elektrischer Befeuchtung). 
Monatszimmer von K  30' an. Besitzer A n to n  Z o h n e r.

Durch den Ankauf einer

Konkurs-Lizitation
werden wegen Platzmangel Leintücher ohne Nath, (55 cm 
breit, 2 30  cm lang, aus starkfädiger lvebe in der denkbar 
besten Q ualitä t das Stück um K 2.35 per Nachnahme 
versendet. Ferner Bettüberzüge aus der feinsten lvebe, in 
Säumchen genäht, alle Größen in der solidesten Ausführung, 
die ganze G arn itu r bestehend aus 2 Tuchenten, 6 Polstern 
um K 14.30.

HKKafious-Warenhaus

Emanuel Rotholz, W ien
V I I .  Neustiftgasse 77. 915 1 4 -2

Korrespondenz in allen Sprachen.

Aufträge müssen vis längstens Mittwoch in Wien sein.

53. Jahrgang . Die 35 Jahrgang.

Sensations-Romane -2
„die Blinde von 51. Roebus“

und

„der schwarze Domino“
(Wiener K rim ina l-R om an) erhalten

{K-sr g* r  a , t  i  s  **$36
alle neuen Abonnenten der W ien er Hesterreichischen

Volks-Zeitung
Dieses altbewährte Wiener B latt mit hochinteressanter, 

K e "  illustrierter

kawilien-Unterdallangr-Beilage

\  \ 0 . 0 0 0  Ek°m»l°r-a 

und bringt viele

wichtige Neuigkeiten 785 6-1
gediegene Feu ille to n s  von hervorragenden Schrift- 
steilem, h e i t e r e  Wiener Skizzen von Chiavacci, 

BST Plaudereien von A. Engel,Hawel, Hinterhuber, SusiWallner, 
weiteis die Spezialrubriken und Fachzcituugen:

Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,
land-, forstwirtschaftliche und pädagogische Rundschau- 

Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, Er­
fahrung u. Erfindung, Preisrätsel mit wertvollen Gratisprämien. 
Waren-, u. Börsenberichte, die Ziehungslisten aller Lose etc. 

D ie Abonnementspreise b e trag e n :
1. Für tägliche Post-Zusendung (m it Beilagen) in 

Oesterreich-Ungarn u. Bosnien monatlich K 2.70, v ie rte l­
jährig  K 7.90.

2. Für zweimal wöchentliche Zusendung der 

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (m it Roman-
nnd Familien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) v ierte ljährig  K 2.64, halbjährig 
K 5 . 2 0 . -----------------------------------------

3. Für wöchentliche Zusendung der reichhaltigen 

Sämstags-Ausgabe (m it Roman- u. Familien-Beilagen 
(in Buchform), ausführlicher Wochenschau etc. vierte l- 
jährig  K 1.70, halbjährig K 3.30. -----------
Abonnements a u f die täg lich e  Ausgabe können jede rze it beginnen, au 
die W ochen-Ausgaben nu r vom  A n fa n g  eines be lieb igen Monats an. 

■ i P robenam m ern g ra tis . »>»

DieEiped. der O e s te rr.M s -Z e itu n g  W ieul. Schulerstr. 16.
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Amtliche Kurse der Wiener Korse
(nach dem offiziellen Kursblatt) v0Nl 22. M a i 1909, mitgeteilt von der k. k. priv. allgemeinen Verkehrsbank, Filiale Waidhofen a. d. Dbbs.

Allgemeine Staatsschuld.
4<>/0 M ai—November Rente . .
40/° Jänner-Juli „
4 2%  Febr.-August „ . .
4.20/fl April-Lkiober „
Losev.J. 1860 3u fl. 600 -  ö. SB. 40/0 
„  „  .  1860 ,  fl. 100 -  ,  „  40/fl
n u n  1864 „  fl. 100'— „  „  
n n h 1864 ,  fl. 60'— „  „

Lest. Staatsschuld.

Oesterreichische Eoldrente . . .
Reute tu Kroueu-W.

Eisenbahn-Staatsschuld 
Verschreibungen.

Albrechtsbahn in Silber . . . 
Elisabethbahn in Gold steuerfrei 
Franz Josefsbahn in Silber . . 
RudolsSbahn in Kronen-W. steuerfrei 
Ferdinands-Nordbahn v. I .  1888

: x E
KremStalbahn, 6m. v. Jahre 1905 
Lemberg Czernowih-Jafsy ». I .  1894 
Rudolfsbahn Silber vom I .  1884

Ungar. Staatsschuld.
Ung. Gold-Rente ^ . . .
„  Kroueu-Rente . . . .
„  Prämien-Losc fl. 100 .
H H fl. 50 .
n Theiß-Lose . . . . .
„  GrundeutlastungS-Obligatioueu.

Geld Ware Geld Ware

Andere öffentl. Anlehen.
96 45 96 65 Bosnisches LavdeS-Anlehen . . . 93 50 94 50
96 35 96 5b Bosn.-Herz. Eis.-Anlehen Em. 1902 99 15 lüu 15
99 40 99 60 Donau-Reg.-Anlehen Em. 1899 95 85 96 95
99 50 99 70 Wiener Verk.-Anlehen Em. 1900 . 96 75 97 75

160 — 164 — Niederöst. Landes-Eisenbahn-Anlehen
220 — 226 - Em. 1903 96 75 —  —
285 — ___ „  1906 96 60 97 50
285 — Oberöst. LandeS-Anlehen Em. 1887 99 - 1 ( 0 -

Steiermark. „  „  1906 96 80 96 80
Anlehen der Stadt Tzernowitz Em.

1908 4i/g% ............................ 100 50 101 50
Anlehen der Stadt Wien Em. 1898 96 15 97 15

n  „  „  „  *  1900 95 95 96 95
117 40 117 60 n  n  if M n  1902 97 25 97 76
96 40 96 60 » „  „  „  „  1908 96 40 97 40

Russische Rente 5 % .................... 99 65 100 15

Pfandbriefe, O bligation, rc
96 96 96 9b Boden-Kredit allg............................ 95 50 96 50

116 - 117 — Zentral-Boden-Kredit Oest. 50jährig 96 75 97 75
118 60 119 60 Niederöst. Landes-Hyp.-Anstalt 4% 97 50 98 50
95 90 96 90 Oberöst. „  4% 97 50 98 50
97 — 98 — Lest.-uug. Bank Psandbr. in Kronen 98 50 99 50
97 10 98 10
97 10 98 10
96 95 97 95
98 — 99 — Eisenbahn-Prior.-Oblig.
95 80
96 60

96 80
97 60 Lembera-Czernowitz-Jassy E. 4% . 94 80 95 80

Oest. Nordwestbahn Lit. A . . . 104 — 105 —
if  n n  8  .  .  . 103 75 104 75
H  "  rr C  .  .  , 105 — 106 50

Staats-Eisenb.-Ges. Fks. 500 p. Stück 403 — 407 —
Em. 1883 M  400 116 — 117 —

113 85 114 05 Südbahn G. VvVv Fks 500 . . 275 15 277 15
93 25 93 46 V4-V10 „  500 . . 275 15 277 15

202 25 208 25 Sulmtalbahn-Prioritäten . . . . 93 - 93 90
202 — 208 - Welser Lokalbahn......................... 95 - 95 50
145 25 149 26 Ubbstalbahn Em. 1896 . . . . 94 25 95 25
93 90 94 90 „  1902 . . . . 94 25 95 26

Diverse Lose.
Verzinslich. 

Boden-Kredit 1. Em. v. I .  1880 
2 ,  .. „  1889 .

Donau-Regulierungs-LoS . . . .
Hr,potheken-Los ung..........................
Serbische Prämieu-Anlehen 2% . .

Unverzinslich.
DombauloS...................................
Kreditlos . : ..............................
Clarylos . . . . . . . .
JnuSbruckerloS..............................
Krakauerlos...................................
LaibacherloS...................................
O foerloS........................................
PalffyloS........................................
Oest. K reuzlo«..............................
Ung „  ..............................
R udo lf-Los ...................................
S a lm loS ........................................
Salzburgerlo«..............................
Türkisches Eisenbahn-Präm.-Anlehen 
Wiener Kom.-LoS vom Jahre 1874 
Gewinnstscheine Don:

1. B o d e n lo s ....................
2- „ .................
Ung. Hyp.-Bank-LoS . . .

TranSport-Aktien.
Donau-DampffchiffahrtS-Gefellfchaft 
Ferdinands-Nordbahn . . . .  
Kaschan-Oderbergerbahn . . . 
Leinberg-Ezernowitz-Jassy E -G .. 
Lemberg-Klepar.-Jaworaw. L.-B. 
Nordwkstbahn L it.  A . . .  .

„  B . . .  . 
Staats-Eisenbahn- Gesellschaft. . 
SUdbahn-Gesellschaft . . . .  
SUdnorddeutsche Verbindungsbahn 
Ung. Westbahn (Raab-Gran- 
Wiener Lokalbahn-Aktiengesellschaft

Geld Ware Geld Ware

Bank-Aktien
Anglo-Oest. B a n k ......................... 301 50 302 50

278 — 284 — Bankverein Wiener Pr. Kassa . . 527 75 528 75
271 25 277 25 Bodenkredil-Anstalt allg. äst. . . 1094 — 1096 —
265 90 271 90 Kreditanstalt f. H. u. G. Pr. Kassa 637 .70 638 50
240 75 246 75 Kreditbank ung allg......................... 748 — 749 —
94 25 100 25 Länderbank äst. pr. Kassa. . . . 449 75 450 75

„Merkur" W.-A.-G......................... 610 — 613 -
Oest.-ung. Bank.............................. 1771 — 1781 —

21 50 23 50 Unionbank........................................ 549 60 650 60
492 - 602 — Verkehrsbank allgemeine . . . . 338 60 339 50
154 — 164 —
110 — — —
108 — — — —
70 — 76 —

229 — 239 Industrie-Aktien.
200 — 
51 90

210 — 
55 90 Ballgesellschaft ollg. äst..................... 170 - 173 —

30 90 34 90 Brüxer Kohlenbergbau-Gesellschaft . 720 - 724 —
67 50 73 50 Dynamit Nobel, Aktiengesellschaft . 1506 - 1618 —

252 262 Eisenbahn-Wag -Leihgesellschaft . . 203 60 205 -
105 KönigShoser Zementsabr.-Aktienges. . 880 — 890 —
187 85 188 85 Montan äst. alpine .................... 645 40 646 40
510 520 Prager Eisenindustrie-Gesellschaft 2580 — 2690 —

9iima . . . . . . . . . . 571 75 572 75
40 25 44 25 Simmeringcr Maschinen- u. Wag -F. 2 7 0 - 272 —
78 82 T r is a ilc r ........................................ 287 — 291 —
28 32 Türkische Tabakregie-Ges. pr. Kassa 354 - 356 —

WaffenfabrikS-Gesellschast äst. . . 646 — 649 —
Wienerberger Ziegel- und Bau-Ges. 720 - 726 —

933 - 939 -
5376 - 6415 -
360 76 362 75
658 — 661 50 Valuten.
345 — 355 — Kaiser!. MUnz-Dukaten pr. Stück . 11 32 11 36
464 — 465 60 „  Rand- „  „ 11 28 11 32
464 465 50 20 Franks-Stücke pr. Kassa . . . 19 02 19 05
71- — 719 — 20 Mark- „  pr. Stück . . . 23 47 23 61
108 20 109 20 Souvereigns „  „  . . . 23 96 24 —
404 — 406 — Deutsche Reichsmark pr. M  100-Noten 11715 117 35
408 — 412 — Italienische Noten pr L 100- „ 94 70 94 80
180 — 220 — Rubel-Noten pr. R 100 pr. Kassa 252 25 253 25

Die K. K. PRIV.

Allgemeine Verkehrsbink, Filiale Waidhofen a/Y.
empfiehlt sieh zum

fkaut und Werüauf, sowie zur Sielefinung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst
mit 4°|o- Keine Kündigung bis K 3000.— . 

Die Rentensteuer trägt die Bank aus Eigenem.Geldeinlagen gegen Sparbücher
Seldeinlagen im Slontoüorrent (lausende Stedinung)

besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

41|4°|o . Keine Kündigung.
Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, bei jedem Postamte erfolgen.

Verwahrung und Verwaltung
  — von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den =

feuer- und einßrutRsidieren Sfaßticammern der fßanü.
Miete fü r  ein Schrankfach von K  12 .— pro J a h r aufw ärts.

JSosrevision gratis. Sromessen zu allen Ziehungen,
Auskünfte in  allen finanziellen Angelegenheiten, auch brieflich , vollkommen kostenlos.

Uebernahme von Börsenaufträgen*



Nr. 21. ,B olr mm der Mbs.' 2 4 .  J a  t n k .

• v Vorzügliches 
Dampf Schwihha

SCHUTZ-
MARKE.

Alleinige FabfikanlenBergmann&ß,T:lsthena.E.lDresdiiiu.Ziiriih)

a l le r  im  H a n d e l b e fin d lic h e n  B a y - R um s.
V erh in d e rt Schuppenbildung, vo rze itiges E rgrauen und Ausfa llen  der Haare, s tä rk t 
die K op fnerven  und erzeugt volles, weiches H a a r; is t außerdem e in k rä ftigendes 
E m re ib un g sm itle l gegen E rsch la ffung  der G lieder (nach angestrengten Fußtouren etc ) 
sowie gegen rheum atische  Leiden e tc  — Tägliche  A nerkennungssch re iben !
M a n  a c h t e  g e n a u  a u f  N a m e n  u .  S c h u t z m a r k e  : S t e c k e n p f e r d !

Vorrütii? j Fl K i i  -  u Kr 4 -  • Apotheken, Dtogerieen, Parfümerie- u. FriseurgeiicbUften,

jp la g t  sich n ich t  m i t  dem A b tre ibe n  
|von  hartem P f lanzen fe t t ,  sondern 

k a u f t  sich g le ichc'gesc l im e id iges

-Speise­
fett

890 4 2
las ganz  we ich  und s t re ich fäh ig  w ie 

B u t te r  ist.
> ■— II "  > » ' um W mutuggin

N u r echter M a c k ’s

■■■ V ' " '  —^aiser-Borax
Ueberall erhältlich.

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.
A lle in iger Erzeuger fü r Oesterreich-Ungarn

D er echte M ucks K a is e r  B o ra x  ist 
(las mildeste und gesündeste, seit Jahren 
bewährte Verschönerungsm itte l fü r 
die Haut, macht das Wasser weich und 
die H aut rein, zart und weiss. Beliebtes-*1 
antisepttsches M itte l zur Mund- und Zahn-i, 
pflege und zum mediz. Gebrauch. V o rs ic h t"  
beim E inkauf ! N ur echt in roten K artonsg  
zu 15, 30 u. 75 h m it nebig r  Schatzm aike1'  
und ausführlicher Anleitung. Niemals lose!

G O TTLIEB VOITH. W IEN U ly .

Ein eigenartiges 
B indem itte l be­

d ing t die unbe­
grenzte W ider­
stand fäh igke it 

gegenüber W itte r 
ungseinflüssen. 862 10— 4

Patentierte wetterfeste

Mineral- 
Fassade- 

Farben

Präm iiert
mit. goldenen und 
silbern. Medaillen 
Budweis, Graz, 

Köln, L inz , Wels.

seit einer Reihe von Jahren vollkom m en erprobt und nach zahlreichen | 
vorliegenden Attesten bestens bewährt, empfehlen j

L u d w ig  Christ & Co., L in z  a/D.
Ebelsberger Farben-, Lack-, F irn iss- und K itt-F a b r ik .

Atteste, Gebrauchsanweisung, Musterbüchel gratis und franko.

Niederlage bei G. Friess’ Witwe, Waidhofen a. d. Ybbs

Schutzmarke: „Anker"

Liniment. Capsici comp.
Ersatz f i t

Anker-Pain- Expeller
ist als vorzüglichste schmerzstillende und ableitende 
Einreibung bei Erkältungen usw. allgemein anerkannt; 
zum Preise von 80 H., K 1.40 und 2 K vorrätig in allen 
Apotheken. Beim Einkauf dieses überall beliebten Haus­
mittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit 
unsrer Schutzmarke „ A n k e r "  an, dann ist man sicher, 

das Originalerzeugnis erhalten zu haben.

Dr. Witts ÄMhtle p  Jolöfnen
Prag, Elisabethstraßc Nr. 5 

Ve r s and  tägl i ch.  «
in neu

Die Erhaltung eines gesunden

HABENS M
1 'Qgy beruht hauptsächlich in der E rha ltung,

Beförderung und Regelung der Verdau­
ung und Beseitigung der lästigen S tuh l Ver­
stopfung. E in  bewährtes, aus ausgesucht besten 
una w irksam en A rzne ik räu te rn  so rg fä ltig  

bereitetes, appetitanregendes, verdauungsbeforderndes und m ilde ab­
führendes H ausm itte l, welches die bekannten Folgen der Unmaßigkeit, 
feh lerhaften D iä t, E rkä ltu n g  und der lästigen S tuh lre ra top fung, z. B. 
das Sodbrennen B lähungen, die übermäßige S iu rebüdung und die 
kram pfha ften  Schmerzen ündert und behebt, is t der

Dr. Rosa’s Balsam für den Maren
au« der Apotheke de» B. FRAG NKR. in  Prag.

W a r n u n g i
deponierte Schutzmarke.

=  H aup tdep ot: Apotheke des

B. FRAG NER, k. u. k. Hoflieferanten
„Zorn schwanen Adlet'1, PRAG, Kleinseite 203

tiCS* P o itveraan d t täglich. Ecke 4 0  Nerudagasee.
1 ganze Flasche 2 K , 1 halbe Flasche 1 K . 
egen Yoranseendung von K 1.6# wird eine kleine Flasche, 
d eine große Flasche, K 4.7» werden S große FUachen,

Per Post% ALtz _____  o_ _
K    werden « große Flaschen, ' K  «1.— werden l«  große Flaschen

Stationen der österr.-nngar. Monarchie geschickt.franko a lle r 1

Depots ln den Apotheken 
Oesterreich Ungarns.

Eine Quelle der Gesundheit
M A R S N E R ’Ssind a lk o h o l f r e ie  G e trä n k e , 

u n te r welchen die m itte ls t

Brause-Limonade-Bonbons
(H imbeer-, Z itro n - , Erdbeer-, K irsch- und W aldmeister-Geschmack) 

hergeste llten

Brause-Limonaden
unerreicht dastehen. 862 10— 8

A lle in  echt, wenn m it dieser 8> hutzmarke.
Jährlicher Verbrauch 

mehr wie 40 M illionen 
Stück. 

A lle in ig e r E rzeuger:
Erste böhm. Akt.-Gesell­
schaft Orient. Zucker- 

waren und Ghokoladen- 
Fabriken, Kgl.Weinberge, 

vormals A. Marsner.

S u n liq h t S e ife
s ic h t ig  a n g e w e n d e t b r in g t  b e i ta d e llo s e m  A u s fa ll d e r  W äsche  
e in e  w e s e n tlic h e  A rb e its e r le ic h te ru n g  u n d  A rb e its v e rk ü rz u n g  
m it  s ich .

M an  re ib e  d ie  W ä s c h e s tü c k e  le ic h t ,  a b e r v o l ls tä n d ig  
m i t  S u n lig h t-S e ife  e in ,  r o lle  s ie  fe s t zu sa m m e n  u n d  lasse  s ie  
In  e in e m  W a s c h e im e r, k n a p p  m it  W a s s e r b e d e c k t, 2 S tu n d e n  
lie g e n  ; fa l ls  es d ie  B e s c h a ffe n h e it d e r  W äsche  e r fo rd e r t ,  au ch  
e tw a s  lä n g e r. D a ra u f  w asche  m an d ie  S tü cke  m it  de r H a n d  
d u rc h  u n d  s p ü le  s ie  s o r g fä l t ig  in  re in e m , la u w a rm e n  W a sse r. 
N ach  dem  A u s w r in g e n  zum  T ro c k n e n  a u fg e h ä n g t, g le ic h t das 
L in n e n  d e m  W e iß  de s  fr is c h g e fa lle n e n  S cnnces.

M a n  u n te r la s s e  das v ie le  R e ib e n , da  d ie  S u n llg h t-S e lfe  
a u f G ru n d  Ih r e r  v o rz ü g lic h e n  E ig e n s c h a fte n  a l le n  S c h m u tz  
a l le in  lö s t  u n d  s ä m tlic h e  Z u s ä tz e  e n tb e h r lic h  m a c h t.

QEefiUNDET 1862. TELEPHON Nr. 584.

ÄLTESTE Ö F E N - # #  H E I I E - f f
K. m. E. HOF- " MASCHINIST

RB10LF 6EBIRTI
Wien, VII. Kaiserstrasse 71 (Ecke der Burggasse)

Spar-, I M -  b. Isrhin-HeröB
K affee -H erd e , B ü g e l­

und Badeöfen  
Alle Gattungen

Heiz- und 
Dauerbrandöfen
in  a lle n  Grössen v o rrä t ig .

I llu s trie r te  Kataloge gratis 
und franko .

00

na-
die M a rk e  d er K en n e r  
in  je d e r B ezie liunu  erstklassig

tyürüopp - 9)iana
F a h r r ä d e r

888 6—4 sind a lle n  v o ran .

V e rtre te r :

F ran z  Ploberger, Amstetten.

Verwendbar a ls : 824 35—4

Wellen-, Voll-, Sitz-, Kinder- und Dampfbad.
Keine m it Silberbronze überpinselten und gelöteten 

Nähte und Füße, sondern geschweißte Nahte, vernietete 
Füße, im Vollbad verzinkt.

Broschüre gratis. —  Versand fracht-, zoll- und ver­
packungsfrei.

Feststehende Wannen von K 35 '—  an, Wannen m it 
Gasheizung von K 55 '— an, Wannen m it Schwitzeinrich­
tung von K 70'—  an. —  Fahrbare Wannen zc. empfiehlt

Beruh. Hühner, Chemnitz i. Sa. Nr. 195.
Vertreter für Waidhofen £)ans B l a f c h k o ,  Spengler- 
_____________ rneister, Weyer a. d. (Enns.

Meteor-Fahrräder
sind elegant, dauerhaft, leichtlaufend, b illig .

Meteor-Werke, Graz
Babenbergerstraße ((6/20. 921 4—2

w o  nicht vertreten, V e r t r e t e r  g es uc h t .

Braune Kampfer-Salbe. Nach Vorsch i ist des Apothekers 
W ilh e lm  D ick  in Zittau. 

Altbewährte Haussalbe bei äusser-  
hohen Schäden und rheumatischen  

Schm erzen. 's
Zu haben in  Rollen zu 2 0  h, 4 0  h und 8 0  h in  den meisten Apotheken und beim Erzeuger

Da häufig Nachahmungen verknust werden, achte man A n s t t V l  T U l P a H  P i - n t t - m  D n l u n a n  01 
genau, daß jede H olle nebenstehende Schutzm arke trä g t A p U l i l .  l i«  I l l S v l L ,  u F O l i a U ,  0 0 6 1 0 6 0 .  35

E i n  S d i l A Ü r t w r

"e/9en.ffa ffee- W X 

ADOLF TS^htPPCR 
© W I E M  °

m i t  c/f f  7 *O  7 Z & S

_Wollei)bad
im tenur^2j(£im er Wasser.

wiegenbad als
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Selbständige Köchin

sucht bis Ende M a i dauernden Posten in ruhigem, feinem 
Privathaus. Adresse an die Verwaltungsstelle des Blattes 
zu senden. 922 3—2

Ein selbständiger Binder
welcher m it der Maschinpicherei vertraut ist, w ird sofort 
aufgenommen in der Brauerei des Ludwig R i e d m ü I l e r 
in Waidhofen a. d. tzbbs. 917 0 - 2

Ein Lehrjunge
w ird sofort ausgenommen in der Gemischtwarenhandlung 
Gustav D i e t r i c h  in Groß-Hollenstein. 919 0—2

Ein Bäckerlehrjunge
anständig und brav, w ird sofort aufgenommen bei Franz 
Z u b e r ,  Bäckermeister in Ze ll a. d. tzbbs. 918 2—2

Landwirtschaftliche Maschinenfabrik
sucht tüchtige, solide Agenten. Gefl. Offerte unter „U .U . 5 " 
an Heinrich Schales, Wien I. wollzeile ff. 920 6 - 2

Verheiratete Pferdeknechte 911 3—3

wo auch das Weib täglich in die Arbeit gehen kann, werden 
bet gutem Lohn, Milch-, Getreide- und Kartoffel-Deputat, sowie 
Wohnung und Holz frei aufgenommen. Zuschriften sind zu richten 
an die Gutsverwaltung K r ö l l e n d o r f ,  Post Ulrnerfeld, N.-Oe.

Ehepaar
wird für eine HauSmeisterstelle gesucht. Auskunft in der Ver­
waltungsstelle d. B l. 939 0—1

Ein Pferdeknecht, zwei Bauernknechte 
und eine Hausmagd

finden sofort Aufnahme bei R. Ba c h b au e r ,  „G u t ®merkt", 
Weyer a. d. EnnS. 932 l —l

Verloren
wurden K 20'—  am Wege vom Rothschild'schen Stallgebäude 
bis zum Geschäfte des Herrn Czerny, Wienerstraße. Abzugeben 
gegen Belohnung in der Verwaltungsstelle d. B l. 931 l - i

Geld für alle Stände!
Rasch! Diskret! Reell! Von 400 K  aufwärts. 4 K  Monats­
rate zu 5% , jeden Betrag ohne Vormerk, ohne Polizze (auch 
Damen) mit und ohne Bürgen. Kypothekar-Aarkehe« zu 
3*/2°/o. Philipp Aekd, Bank» und Börsenbureau, Budapest, 
V II I . ,  Rakoczi-ut 71, 6 a. 935 6—1

Hochprima Speise-Kartoffel
zu K 6.—  per 100 kg ab Bahn S t. Pölten versendet beliebige 
Quantitäten KarkAergler, Landesprodukten- und Obst-Cxport- 
und Versandgeschäft, S t. Pölten. —  Telefon Nr. 45. Tele­
gramme : Bergler, Sanktpölten. 938 o—i

Die vorzüglichsten Faßpippen
versendet an Wiederverkäufer in ollen Größen von Nr. 1— 10 
billigst Karl Aergker (Holzwaren-Abteilung) S t. Pöeeen. —  
Telefon Nr. 45. 933 i —l

Zu verkaufen sind:
2 altdeutsche DivanS und eine Schlafzimmereinrichtung. Aus­
kunft in der Verwaltungsstelle d. B l. 936 0 1

Motorrad
mit Beiwagen, fast neu, ist Abreise halber sofort billig zu ver­
kaufen. Adresse in der Verwaltungsstelle d. B l. 934 3 - l

Bei der Gutsverwaltung S t i e b a r ,  Post Gresten, 
N.-Oe., Station Kienberg, sind ein

Sprungstier, mehrere Paare Zug- und 
Jungochsen, sowie Milchkühe

preiswert zu verkaufen. 907 3—3

Feinen fetten Bauernkäse
ein Postkolli brutto 5 kg K 2.10 offeriert Käserei S ch im itz , 
Mähren. 81810—io

Für Leidende und Rekonvaleszenten.
Ein sehr gut erhaltener Fahrstuhl, fast neu, wird wegen Raum­
mangel billig verkauft. —  Adresse in der Verwaltungsstelle 
d. Blattes. 904 4—3

Wasserrad
Konstruktion Zuppinger, mittelschlächtig, 5 Meter Durch­
messer, ('6 Meter breit, per August laufenden Jahres ab­
zugeben. waidhofener Äunstmühlen, Dampfbackerei und 
Teigwarenfabrik G. M u c h e . 928 1—2

Schöne Jahres- oder Sommerwohnung
aus der Auwiese, Gottfried Frießgasse 3, 4 Zimmer, Küche.
Speis, mit allem Zugehör und Garkenbensttzuvg vom 1. M ai 
zu vermieten. Auskunft dortselbst beim Eigentümer. 872 0 - 6

ten w ftw risichcr SchrchUrtter m*b «ach fo u te

Ein hübschos-möbliertes Monatszimmer
im 1. Stock, mit schöner Aussicht, staubfrei, an der Sonnenseite 
gelegen, ist zu vermieten. Auskunft in der Verwaltungsstelle 
des Blatte«.

Ein möbliertes Zimmer 874 3-5
zu vermieten in Zell Nr. 128 bei R a b e r g e r  ab 1. Mai.

Eine Villa
in staubfreier Lage, m it schönem Garten, bestehend aus 
3 Zimmer, Küche, Keller, Waschküche, Wasserleitung, alles 
elektrisch eingerichtet, großer Glasveranda, ist preiswert 
unter äußerst günstigen Bedingungen zu verkaufen, w o ?  
sagt die Verwaltungsstelle d. Blattes. 929 0 - 2

Eine Wohnung
bestehend aus 2 Zimmern, Kabinett, Küche, Keller, Boden, 
Holzlage, Waschküche, alles elektrisch eingerichtet, luftig, licht 
und trocken, Klosett mit Wasserspülung, ist ab 1. M ai zu 
vermieten. 737 0— 16

Jahreswohnung 854 0—8

bestehend aus 2 Zimmern, Küche, Keller, Holzlage, Waschküche, 
Boden, engl. Abort, nach Wunsch elektrische Beleuchtung, per 
1. M a i 1909 zu vermieten in Zell a. d. DbbS Nr. 4.

Jahreswohnung
mit Veranda, bestehend aus 2 Zimmern, Kabinett, Vorzimmer, 
Küche, Wasserleitung und elektr. Licht im Hause, Klosett, Keller, 
Holzlage und Boden, sowie Gartenbenützung ist ab sofort zu 
vermieten. Auskunft bei Josef H u m m e r ,  Maurermeister in 
Zell a. d. IbbS . 902 3—3

Jahreswohnung
bestehend auS Zimmer, Kabinett und Küche, ist sofort zu ver­
mieten. Unterer Stadtplatz 41. 925 0—2

B a u e rn g u t 905 3—3

äußerst günstiger Gelegenheitskaus
zirka 32 Joch gute Gründe, Aecker, wiesen, zirka 5 Joch 
bestockter W ald, viel

schöne Obstbäume
ist unter günstiger Anzahlung zu verkaufen.

Näheres bei Herrn

Waller €rts, Losenstein, O.-Oe.

Z«!-technisches 
Atelier

Sergius Panier
stabil in

Waldbofto s. d .Y., oberer Sladlplab 6.
Speech stunde« täglich vo« 7 Nhr früh bis 

L Uhr »sch«., auch a« So««- «. /eierisge«.
L trllrr fßr feinsten künstlichen Zahnersatz nach wntster am tri- 
laatscher Methode, laüZommen schmerzlos, auch »hm Me Wnr-ek»

zu entfernen.

2älwe..-öebiffe
» »ob, läoEbrimii Mld ÄantfchaL — EtistM «, »«IMrsw «*» » rtfn  

(st« toummpUtk), JbguUeraWawt*.*
Schlecht »afi»M Sebifi» »ack« »tligKkeparatarev.

R t iw  ttugjShrtz« n tiflfe it m Mn «st»  y c h a k p l# »  N W krt W o rt b te*
fih Mt ßtdiegkusle nnb  g e »  iffen Hasteste Änafthno».

«M M NMSNMN

D e r  A llg em e in e 148 52— 14

Spar- and Oewerbe-Kredii-Yerein
r .  Q  m . b . H .

W IE N ,  I .  A nnagasse 3  (M ezzanin) 
w w t e  Im m b  Filiale: Wien, XVI. Ottakrlngerstraeee 25 u n d

Se  Bahl»teilen; VI. Mariahilferetraeee 87 
XV II. Ottakringerstr»»»e 44 
X V II. BeheimgaaHe 38 

übernehmen und verzinsen Spareinlagen 
M l K i -  Ua t  8800.— mit lad ober K 2 00 0 .- mit

*  w  4 V lo ie
N ktt Sie Anstalt Eineste Rlckzahhtags- 

IreÄ te ffcr Gewerbetreibende. fristen.

Anzeige. 923 2-2
Bringe hieinit zur Kenntnis, daß ich 

am 28. M a i 
u. zw. nur am 28. M a i vormittags (Freitag vor Pfingsten) 

im  Arbeiterheim e

frische Seefische
zu außerordentlich billigem preise zur Ausschreitung bringe.

Gleichzeitig diene zur Nachricht, daß ich während 
der Sommermonate stets lebendes vorzügliches  
Geflügel führe.

Zahlreichen Zuspruch erbittend, zeichne hochachtungsvoll

  Florian Alahufch, Schöffelstraße 6.

GeschiLftsaiizeige.
Ergebenst Gefertigter beehrt sich dem p .  T . Publikum 

von waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung die höfliche 
Anzeige zu erstatten, daß er

ab 10. A p r il 1 9 09
m

Waidhofen a.d.Dbbs, Dbbsitzerstraße 42
im  Hause der Frau Reismayr

das

Ille r - und Anstreicher- 
Bewerbe

ausübt.
Ic h  übernehme alle Arbeiten von einfachster b is'zu 

feinster Ausführung und werde stets bestrebt fein, bei 
reiner und solider Arbeit meine p .  C. Kunden zu den 
möglichst billigsten Preisen zu bedienen.

Indem  ich die geehrten Bewohner von Ivaidhofen 
an der Ybbs und Umgebung um Zuweisung ihrer ge­
schätzten Aufträge bitte, zeichne ich

hochachtungsvoll

Alois Dodbek
M a le r und Anstreicher.867 8 7

' 1781 1781

K ais-uklm rg l'H of-^^teinrTTEtzm eister

EDUARD MAUSER
WIEN IX-SPITALGASSE-19

O I E  S C H Ö N S T E N

GRAB-MONUMENTE
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

• V O N  FL 15 A U F W Ä R T S  •

■Ausführung jeglicher Steinmetz-Arbeiten

I x t i i  -rtz. l  t>
jL -L

C h M S . — w * Inserate iß tu SchriftlUt«q «tcht


